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Staatsumsturz in Bayern.
Der Staatsumsturz in Bayern ^ der am Vorabend

des 9. Nvo-emöer in München erfolgt ist, konnte niemand
überraschen. Wir hatten in den letzten Tagen meyr-
mals aus die bayerische Gefahr hingewiesen, die aller
Welt klar in Erscheinung getreten war. nur der Ber¬
liner Regierung nicht. În den fünf Jahren fchwercker
Entscheidungenund sich häufender Katastrophen, die
hinter uns liege«, standen die Dünge vielleicht niemals
so sehr aus des Messers Schneide' wie jetzt. Es geht
um den Bestand der deutschen Republik und um die
Einheit Deutschlands. Ein Ausruf der Reichsregierung
mack>t auf die Erfordernisse der Stunde M̂ifmerksau-,
und ruft alle Freunde des Vaterlandes zur Hilfeleistung
auf. Dieser Appell wird zweifellos nicht vergeblich sein,
denn die republikanischen Massen haben sich in den
5 Jahren der deutschen Republik bewährt. Rach dem
Kapr-Putsch, nach dem Erzberger- „ und Rathenau-

-Mord haben sie immer wieder als Kampftruppen ihren
Mann gestanden. Sie werden auch jetzt im Âugenblick
der höchsten Not gegen di« übermütige bayerische Gegen¬
revolution ihre Pflicht tun.

Die Ereianiise in Deutschland werden im Ausland
natürlich mit gespannter Aufmerksamkeit verfolgt.
Zwettellos würde die Beseitigung der demokratischen
Verfassung in Deutschland vom Ausland mit den
schärfsten Maßnahmen beantwortet werden. Jede
deutsche Regierung, möge sie sich Diktatur oder 'onstwie
nennen, die nicht aus der legitimen Basis der Volks¬
vertretung beruht, würde das Ausland gegen sich
haben und unfähig sein. die. grotzen Ausgabeu der Zu¬
kunft zu lösen, selbst wenn es ihr gelänge, die inneren
Probleme der Ernährung und der Finanzen zu bewäl¬
tigen Frankreich bat auch bereits in Berlin mitteilen
lasten, daß es die Bildung einer diktatorischen deutschen
Regierung nicht dulden würde. Schon vor einem
^Monat erfuhr man aus fremden Zeitungen , die En¬
tente werde einen neuen Vorstoß in der Frage der
militärischen Kontrolle unternehmen. In der Tat ist
damals eine Rote an die deutsche Regierung gegangen,
die non ihr Maßnahmen zur Wiederaufnahme der Ar¬
beit der Militärkontroll-Kommistionen forderte. Diese
Rote wurde durch das Auswärtige Amt unterorückt
und der Öffentlichkeit oorenthalten, obwohl es notwen¬
dig gewesen wäre, schon zu jener Zeit die deutschen
Illusionisten an die nüchterne Tatsache zu erinnern,
daß Deutschlandnickt Herr seiner Entschlüsse ist. Jetzt
ist eine zweite deutlichere Rote einaelaufen ^ in der
innerhalb einer bestimmten Frist Antwort ans die
Rote vom 5. Oktober verlangt wird, da die Wieder¬
aufnahme der-Tätigkeit der Kontroll-Kommistion an¬
gesichts der Vorgänge in Deutschland nicht mehr ous-
geichoben werden könne. Es steht alio fest, die An-
fammluna illeaitimer Organisationen an der bayerisch-
thüringischen Grenze, die offen betriebene Rüstung zu
einem Rechtspntsch und die Bestrebungen zur Errich¬
tung einer nationalen Diktatur haben außenpolitisch
ihre Schuldigkeit getan! ‘

Die Vorgänge In München.
München, 9. Nov. sEig. Drahtberichts Der gestrig«

Abend hat in Müncken den Staatsumsturz gebracht.
In einer ungeheuer uberfüllten und schon um 7 Uhr
polizeilich gesperrten Versammlung im Bür¬
gerbräukeller  hielt der bisherige Eener,rlstaats-
kommisiarv. K a h r die angekündigte große Rede. Ehe
er sie aber noch beendet hatte, wurde er von dem Führer
der Nationalsozialisten Hitler  unterbrochen . Ein
Sturmtrupp drang in den Saal ein und gab eine An¬
zahl Schüsse gegen die Saaldecke ab. Es entstand pino
ungeheure Unruhe.  Hitler brach sich durch die
Menge Bahn «nd erklärte, die Regierung K n i l l i a g
sei hiermit g e st ii r z t und die nationale Dikta¬
tur ausgeruf 'en.  Heute vor S Jahren sei die Re¬
volution angegangen, mit dem heutigen Tage aber sei
sie beendet. Das Kabinett sei abgesetzt. Die Minister
Kn i l l i n g und S chw eq er, die in der Versamm¬
lung anwesend waren, wurden trotz ihres Protestes
verhaftet und » o rl  8 u f i g^ e i n q e f p c r r t.
Außerdem wurden verschiedene andeV prominente Per
sönlichkeiten verhaftet. Hitler teilte dann mit: Landes
Verweser ist Dr. v. K a h r, Ministerpräsident Po h n e r.
Eine deutsche nationale Reichsreg . erung
werde in München gegründet. Es werde sofort e tue
deutsche nationale Armee  errichtet ; die Lei
tunq der deutschen Politik übernehme er, Hitler, selbst.
General Ludendorff  übernehme die Leitung der
deutschen Armee, v. Lossow  werde N-'chsw-hr-
minister. v. Seißer  werde deutscher Reichspollze:

minister. Hitler richtete an die Versammlung die An¬
frage, ob sie mit diesen Vorschlägen einverstanden sei»
was mit tosendem Beifall beantwortet wurde. Heraus
wurden die als neue Minister vorgrfchlagenen Perion-
lichlcrten in den Saal geführt, v. Kahr » Lu Men¬
dorfs  und die übrigen erklärten sich zur Annahme
ihrer Ämter bereit. Sodann ergriff Hitler das Schluss¬
wort und führte aus, der Tag , den er so sehnlich
wartet habe, sei heute gekommen und werde Deutsch¬
land wieder zu einem Reiche der Herrlichkeit machen.
Zn der 10. Abendstundebewegte sich vom Löwenbran-
keller aus ein gewaltiger Zug von Angehörigen der
Kampfverbände mit Fahnen und Musik nach dem
Bürgerbräukeller. ,

München. 9. Rov. sEig. Drcchtbericht.) Hitler
führte in seiner Ansprache folgendes aus : Die Regie¬
rung der Rowemberverbrscher in Berlin
werde für abgesetzt erklärt . Ebert  werde für
a b g e s e tzt erklärt. Die national  e R e g i e r u n g
in Berlin werde in München begründet.  Ferner
werde sofort eine nationale Armee  ins Leben
gerufen. Die Armee werde die Aufgabe haben, d en
Marsch gegen Berlin  anzutreten . Um %10 Uhr
betrat, von endlosem Jubel begrüßt. General Luden¬
dorff  den Saal und die Rednertribüne, aus der
schonv. Kahr . Lossow nnd Hitler  Platz genom¬
men hatten. Die Ausführungen gingen in dem brau¬
senden Beifall unter., Kahr erklärte: Zn dieser schwer¬
sten und wichtigsten Stunde übernehme ich die Leitung
'der Geschicke Bayerns al «-i Statthalter ser
Monarchie.  Ludendorff sagte, ergriffen von der
Größe des Aü-yenblicks, stelle er sich der nationalen Be-
wegung zur Beifügung . Sein Streben rperde sein, die
schwarzweißroteKokarde, die durch die November¬
revolution geschändet worden sei, wieder zu Ehren zu
bringen. Diese Stunde sei ein Wendepunkt  in
der deutschen und in der Weltgeschichte.

München. 8. Nov. Im  BürgerbrSukeller fand
beute abend die anvekündigte Kundgebung statt bei der
v Kahr  unter wiederholtem Beifall ein Manifest an d.e
deutsche Norton verlas , in. dem er sich mit dem Marrrsmus
befaßte. Besonders stark vertreten, waren ,n
besuchten Drrtcnnntlung die Mitglieder der ?srterland,sKen
Verbände Von der bayerischen Staatsregierung waren
die Minister Dr S » wen er . Wubelholer «rv Dr.
Kt ausneck  erschienen. Kommerzienrat Zentz wrachin
seiner Begrüßungsrede den Wunsch aus . daß der General-
stae.tskommissar der Führer sein möge in ein neues besseres
Deutschland.

Müncken. 8. Nov Von privater Seite erhalt das Sud-
tiut 'cke Korresvondenzbureau über die Vorgänge im Bur-
gerbröukeller folgenden Bericht: Nachdem der ^ neral-sioatskomn iilar seine Red« beendet batte , -in , Hitler nr.t
600 Monn in den Saal ringedrungen und habt -eAlart . daß
die jetzige Regierung beseitigt  sei . <rtt« neue
Leitung sei bereits ausgestellt General L '-idendorkf
v,e-de Landi-sbefehlsbaber. S i t l.e r volitckcher Berater
und der frühere Münchener Bolizeivrasideni Bo .hner
e>,„ h,-ki-mmissar und General v. L osso w Ŵehrmimster.
Daraufhin ist der Bürgerbräukeller von ^ ' tler-Tnivven in
weitem llmk'-eis abgesperrt worden Zu Zwischenfallen,ei
es bis lO Hfit abends noch nickt gekommen. Zurzeit
samn-.clu üch die Kampftruppen Oberland und Reichsflaage
in r^ ' ich-edenen Stadtteilen und besetzen dre Platze. Uber
die k»a l t il n g der Reichswehr  n n d. de r L a n d e s-
r ol  i äe i liegen noch keine näheren 'Meldungen vor Wze
von privater Seite weiter mitgeteilt wird, soll Kabr . tm
Bürgerträ '-keller Verhandlungen  pflegen . Emer
sköteren Meldung zufolge tft das Tel eg rav h e nam 1gopdesoolizei besetzt worden. In der Redaktion der
^Münchener̂ Neuesten^Nachrichten" seien Offiziere der
Hitler-Truvven erschienen.
Ein Funkspruch des Oberbürgermeisters von Nürnberg.

as Berlin , 9 NorE sDrahtmeldung unserer Ber¬
liner Abteilung.f Nach Mitteilungen , die um 1v Uhr
von amtlicher Stelle gebracht wurden, liegt in Berlin
einen Funklpruch des Oberbürgermeistersvon Nürnberg
vor. nachdem Herr v. Kahr.  Herr v Lossow  und
Oberst Seißer  erklärt hatten, daß ihre Zustimmung
zu dem Hitler-Ludendorff-Putsch in der Nacht er¬
preßt  sei . Sie lehnen iede Beteiligung an dem
Putsch ab und hoffen noch heute der Bewegung Herr
werden zu können. Aus B a m b e r g wird ferner ge¬
meldet. daß die N a t i o n a l s o z i a l r ste n f u h r.e r
dort bereits entwaffnet  feren.

Eine Verordnung des Reichswehrministers.
Berlin 9 Nov Der Reichswehrminifter erläßt

unter dem 9^ November folgende Verordnung: Das
Nerbr-iien anderer als amtlicher Nachrichtenubey die
Münchener Ereignisse wird hiermit «etoaten
ZuwidcrhandltVgen werden nach § 4 der J*usna$me»
Verordnung bestraft und fuhren zum Verbot der
Zeitung.

Hitlers Stunde.
Ä8. Berlin , 9. Nov. (Drahtmeldung unserer Ber¬

liner Abteilung.) Die alte Erfahrung, daß für. einen
bestimmten Termin angekündigte Revolutionen auszu-
bleiben pflegen, hat diesmal betrogen. Ganz pro-
Mammäßig haben Adolf Hitler  und feine Ge¬
treuen gestern abend die bayerische Regierung gestürzt.
Überraschen wird das niemand außer etwa die Reichs-
regisrung, denn das Kanzlerblatt ? die „Zeit", verkün¬
digte noch gestern abend, man glaube in München nicht,
daß am 9. November dort die Ordnung ernsthaft ge¬
stört werden könnte, von irgendwelchen Vormarsch¬
plänen ganz zu schweigen. Herr Hitler hat nun seine
Stunde für gekommen erachtet, lind an demselben
8. November, an dem vor 5 Jahren der Nichtbayer
Kurt E i s n e r die Revolütion ausrief , proklamierte
jetzt der Nichtbayer Hitler den neuen Umsturz. Nur
war es das erstemal im Maltheferbräu , während -Herr
Hitler den Bürgerbräukeller bevorzugte. Revolutionen
in Bayern werden eben grundsätzlich in Bräus genracht.
Nienland wird es auch überraschen, daß

General Ludendorff
dieser Verschwörungangehört, bei dem ja seit langem
die Drähte zusammenlaufen. Ob er auch diesmal nach
dem 9. November, wie vor 5 Jahren , wieder Schweden
als Zufluchtsort wählen wird, bleibt abzuwarten. Es
scheint, daß er zum Hitler-Putsch mehr Vertrauen hat
als zum Kapp-Putfch, bei dem er auch bereit stand,
aber 'doch zunächst im Hintergruild blieb.

In den Vormittagsstunden ist noch nicht klar zu
übersehen, wie weit die Beziehungen Hitlers in Nord¬
deutschland reichen und wie weit man in den rechts¬
radikalen Kreisen des Nordens bereit ist. sich von Herrn
Hitler, der ja noch rechtzeitig vor dem Putsch deutscher
Staatsbürger würde, jenen berühmten herrlichen Zei¬
ten entgegenführen Du kaffen, die der neue Diktator
von eigenen Gnaden sich verheißt. Die nächsten Stun¬
den aber dürften schon Klarheit bringen, welche
Kreise mit Hitler zu gehen geneigt sind.

Die bayerische Regierung v. Knill ing  erntet
jetzt die Früchte ihrer Tätigkeit oder, richtiger gesagt,
ihrer Untätigkeit gegenüber jenen Kreisen, die' Hitler
als Leuchte ansahen, und die Reichsregierung., der die
Auflösung weniger proletarischer Hundertschaften in
Thüringen dringender als die Bekämpfung der ille¬
galen banerischen Organisation erschien, muß erkennen,
daß die Politik des Samthandschuhs ver¬
fehlt  war , wenn der Gegner brutal und rücksichts¬
los vor '

Hoch- und Landesverrat
nicht zurückschreckt. Mit rücksichtsloser Energie muß
jetzt die Reichsregierung die Machtmittel des Staates
einsetzen, alle Gegensätze, aller Parteihader muß zurück¬
treten und alles zufammenarbeiten mit der Losung:
Rettet das Reich!

Wie weit der Hitler-Ludendorff-Putsch auf die
auswärtige Politik  einwirken wird, »st zur
Stunde natürlich noch nicht zu übersehen!

Ein Ausruf der Reichsregierung.
Berlin . 9. Rov. Die deutsche Reichsregieruna

erläßt folgenden Aufruf:
An das deullche Volk'. In der Zeit der b- ckiten innee-

nnd außenpolitischen Bedranmns ßaden ßch
ans Werk gemacht, um das Deutsche Reich zu zer¬
schlagen . In München  hat » ne b-waifnete SorSe
die bäuerische Resrerun« ge  st>i r; t.  den bayeri¬
schen Ministerpräsident« ! «.. Knillina  verhaftet und
sich angemoßt. ein; Nerchsregierun« zu i 'lden. den General
Ludendorff  zum angebl.rcken Befehlshaber; »er. deut.
scheu Armee uud Herrn Hitler,  der erst vsr kurzen
Zeit die deutsche Staatsangehörigkeit erworben hat. rum
Leiter der Geschicke Deutschlands ,n bestimmen. <Ss 6e=
dar? keines H-uwe.srs darauf, daß. diese Butschbe¬
schlüsse  null und Nichtig sind. Wer di- ,- Bewegung
unterstützt, macht bchtzes fy  o uud 2 an &®*.®J' r
iais  schuldig . Statt unseren Brüdern »m Rheinland
und an der Ruhr zu betten, die für Deutschland kämpfen.
stürzt Ulan Deutschland rns Unglück gefährdet die Emah-
runo, bringt uns rn die Gefahr eines feindlichnr Ein¬
marsches und zerrüttet , alle .snsnchten auf
einer wirtschaftlichenGesundung. Die letzten Maßnahmen
der deutschen Regierung auf w akzrnngsvolrtischem Gebiet
haben dazu geführt, daß d,e Mark »m Ansland sich'n d«,
letzten 24 Stunden um das Vielfache gebesiert hat. Alle»
ist dahin, wenn das wahnwitzige Beginnen Erfolg hat,
das in München versucht wird. ,

2n der Schicksalsftunde - des deutschen
Volkes  nnd des Deutschen Neiches fordern wir all«
Freunde des Vaterlandes auf. sich e,n;uietz7n für die Br-
wal-rnng der deutschen Rrichseinhelt . deutscher Ordnung
und deutscher Freiheit . Alle Maßnahmen zur Nieder-!
tan-ntung des Butsches und Wiederherstellung der Ord¬
nung sind getroffen und werden mit rücksichtsloser
Energie  dnrchgeführt . Der Reichspräsident: (Erz.)
Ebert.  Die Reichsregierung: (Der.) Dr. Streik-
man » . Reichskanzler.
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Seine kelllme» des BeUfies löt Bauern.
Berlin , 9. Nov. Die Reichsregierung hat wegen der

Absetzung der verfassungsmähigen b a y «»
rischen Regierung den gesamte « Berkehr
nachBayern eingestellt. Irgendwelche  L e i kt u n,
gen des Reiches für Batzern finden bis zu,
Wiederherstellung »erfassungsmätzigerZustände nicht
mehr  st a t t.

General v. Seeckt Oberbefehlshaber der deutschen
^Wehrmacht. s

Berlin. 9. Nov. Der Reichspräsident hat
folgende Verordnung erlassen. Auf Grund des Art . 48
der Reichsverfassung verordne ich wie folgt:

§ 1. Die Ausübung des mir verfasfungs-
mätzfg zustehenden Oberbefehls über die
Wehrmacht  des Reiches übertrage ich auf den
Chef der Heeresleitung General v. Seeckt.

8 2. In Abänderung meiner Verordnung vom
26. September 192.8 üebrtrage ich die vollziehend« »
Vollmachten an Stelle des Reichswehrministrrs dem
Thef der Heeresleitung General v. Seeckt,  welcher
alle , zur Sicherung des Reiches erforderlichen Matz-
nahmen zu treffen hat.

§ 3. Die Verordnung tritt sofort in Kraft.
Berlin , »den 8. November 1923.

Gegengezeichnet: Reichskanzler Dr . Strefemann.
Reichswehrminister Dr . Gehler.

Beratungen des Rcichskabinett».
Berlin. 9. Nov. Wie die Blätter mitteilm . . ist das

Reickskabinett  unter dem Vorsitz des Ŝ ichsvrafi-
deuten um 12 llbr nachts zu einer Sitzung rusammense-
treten. Laut ..Vorwärts " ist aucb der preusiifcbe Minister
des Innern Severins  zu der Sitzung zugezogen worden.

Eine vertrauliche Besprechung der deutsch,rationalen
Fraktion.

Berlin, 9. Nov. Die in Berlin anwesenden Reichs-taasabseordneten der deutschnatranalen Fraknon dielten
sest>rn nachmittag eine vertrauliche Besprechung
über die gegenwärtige Lag« ab. Es wurde beschlossen,
sämtliche nicht in Berlin anwesenden Fraktionsmitglieder
telegraphisch zu einer Fraktionssitzung zusammenrubsruien.
die deute nachmittag 3 Ubr stattsinden soll.

Frankreich gegen eine diktatorische
Regierung in Teutickland.

Paris . 8. Nov. Der ..Temv«" teilt mit: Wie mit «w>
gekündigt beben, find dem sranzofischen Botschafter, in Berlin
Instruktionen  zugegangen die deutsche Reglernng da¬
von in Kenntnis zu setzen, dah bi« französische Negi« ung-
die Bildung einer diktatorischen Regierung in Deutschland
nicht dulden  würde.

Parir . 8. Nov. Die Savasagentur veröfsmllicht fol¬
gende offiziöse Erklärung:  Der französische Mra,st« -
oräsident bat gestern an den sranzofischen Botschafter in
Berlin ein Telegramm gerichtet über die innerpoli¬
tische Lage in Deutschland.  Dieses Telegramm
habe keineswegs den Charakter einer Drobnote. Die fran¬
zösische Negierung « innert zuerst daran, daß sie sich in
keiner. Weise in die inneren AnaelEnbeiten Deutschland
einmisch,en wolle. dah sie aber dir Mickt babe. fich mit
einer Lage zu belassen, die. wenn sie fich enMnckle. zu nichts
geringerem führen könne als zu der Errichtung einer
M i l i t ä r d >k1a t u r . die nach Änderung der eigenen An¬
hänger die Annullierung des Friedensvertrages von Ver¬
sailles. die Einstellung der Reparationszahlungen und die
Vorbereitung des Revanchekrieges bezwecke. Ein« derartige
Diktatur würde in Deustckland errichtet, wenn die demo¬
kratischen Parteien gezwungen, würden die Regierung
nick er zulegen. Unter Viesen Umständen habe man. den fran¬
zösischen Botschafter, beauftragt, der deutschen Regierung tut
Kenntnis zu bringen, dah die französische. Regierung sich
nicht gleichgültig gegenüber einer Lage zeigen kann«. die,
geeignet sei. ernste Verwicklungen  herbetsuführen.
Der Bctlchafter solle der deutschen Regierung sagen, dah
unter den gegenwärtigen Umständen die Wunsche der sran-
zLiischenR -gierung dahin gehen, dah die Konsolidierung
einer wahrhaft demokratischen deutschen Regierung enolgen
möge di« nach ihrer Ansicht das beste Pfand für den Frie-
»en Europas und die Prosperität Deutschlands sei

Edelsteine.
Die Freude au schönen, glänzenden. uitto Woröiew rtn

farbigen Steinen ist, wohl io alt wie die Menschheit selbst.
Der primitive Mensch hat schon Getubl und Verständnis für
Sckmuck. Besonders im Orient spielten die Edelsteine immer
ein« grobe Rolle, schon in den ältesten Zeiten in Ägypten
und Dabylomeu. ebvnllv in Pe-rlsl-en und JnDl<n UMD^
in Drieärenlcmd und Rom. Vlinius behandelt im 37. Buch
seiner Naturgeschichte di« Edelsteine ganz ausführlich und
erzählt auch u. a. vom Tyrann Polykrates von Samos , der.
müde des ununterbrochen andauernden Glücks, semen Ring
ins Meer warf. Die Beschreibung der Steine und Äirer
Eigenschaften nimmt überhaupt in der -Literatur des Alter¬
tums und Mittelalters bis in die neuere Zeit men recht
wichtigen Platz ein. Wir nennen nur Tbeovbrastus. Droscu-
rides. dos sogenannte Steinbuch des Aristoteles, das aber
orientalischen Ursprungs ist. Marbodeus und Albertus

n n «.
Auch der Glaube an geheimnisvolle Kräfte .der Eieine

und ihr« Verwendung für magische und medizin.ilche Zwecke
ist uralt , und bei allen Völkern findet man Berichte. Sagen
und Legenden darüber. Auk magische Vorstcllunqenging
wobl auch die Verwendung von zwölf Edelsteinen auf dem
Brustschild der Sobeuvriester zurück, über die schon der
heilige Evivbanius . Bischof von Salamis aus Covern, lm
4. Jahrhundert ein Buch geschrieben bat. Dich« . Glaube an
merkwürdige Kräfte der Edel,teine -gäbt durch die Jahrtau-

utti) ctiUic&1)'CHtc tuxö  toirfen loluie EecdanEvn. als Drve
trüber Bsna -Hren. beim Tragen von Schmucksteinen mit. aans
abgesehen von solche» Fällen, in denen sie bewusit als
Amulette. Talismane usw. benutzt werden. Bei den Griechen
und Römern galt ». B. der Diamant- Adamas der Uube-
swingliche (uiisvrünMch die Bezeichnung lur Stahlt als
Mittel gegen Furcht und trüber Gedanken. Man glaubte
auch, wie z. B. Plinius erzählt, dag er Elfte unwirksam
mache und Wahnsinn vertreibe. Auch in ner,erer Zert fin¬
det man den Glauben. das, der Diamant .Mut Und Kreist ver¬
leibt. Auch dem Rubin sprach man ähnliche Kräfte und Wir¬
kungen zu. Der Smaragd galt als Stein der Freundlckait
und Treue und als Mittel gegen den bösen Blick. Der
Amethyst macht stark gegen Verführung und galt im Alter¬
tum als Mittel gegen Trunksucht und Trunkenheit, über
den Oval waren die Ansichten verschieden: Bisweilen foltl«
er Unglück bringen, bisweilen Glück.

Vor grauen Jabren lebt «In Mann im Osten.
Der einen Ring von unschätzbarem Wert
Aus lieber Hand besah. Der Stein war «in

Die M .tttärkontroll ?.
Pari «. 8. Nov. Die Bot ĉkaiterkonferenz bat sich. wir

bereits gemeldet, heute vormittag erneut mit der » rage der
Militärkontrolle ln Deutschland  belckmst 'gt.
Der Sitzung wohnten bei Marschall F o ch und der Eeneral-
stabsckek General D est i cke r sowie der englische Militar-
atkachS General S a ckv i l l e - W e st. Im Gegensatz zu der
beute nachmittag m>n Harms verbreitete" Mitteuuim. wo-
nach die Botlchaiterkonserenz die Instruktionen an General
Rollet  vom 3. Oktober und 3. November verorfentl'Len
würde, ist in Wirklichkeit beschlossen worden, den Wortlaut
der beiden vom 3. Oktober und 3. November oatreri.m
Schreiben der Botlbafterkonserenz an den deutschen Ge¬
schäft- träger in Pa -is zu veröffentlichen, vaoas teilt
bic-zu ergänzend mit. dah dieser Beicklutz auf Intervention
des englischen Botschafters Lord Erewe  geiaht worden ser.
der vu? diese Weile gegenüber den. Falschmeldungen des
Beiliner Kcrreivvirdenten des „Parrier Journal über die
Form ver erhaltenen Roten den richtigen Sachverhalt s-'!t-
zustellen beabsichtigte. Der Berichterstatter habe von ganz
bestimmten Sanktionen  gesprochen , die scgen
Deutseblanv ergriffen werden sollten, und das. Blatt habe
dieser Melkung durch Sverrdnick einen sensatronollen An¬
strich gegeben.
Die Botschafterkonferenz zur Rückkehr
* des Kronprinzen.

Paris , 8. Nov. Der ..Temps" bestätigt, dah die B o t -
ickairerkonserenz  fich beute vormittag auch mit .den
Bresseuachrichten beschäftigte, der deutsch  e K t o n o t i n j
deal'sichtige. Holland zu verlafirn und nach Deutschland zu-
rückzukt bien Die Savasagentur bencht-t.. dah bei der
deutschen Regierung wie bei der holländischen Regterung
seit ms der Botschänerkonserenz Schritte unternommen wer¬
den s-llcn. Diel« Meldung wird vom ..Temps dab-u be¬
richtigt. dah den alliierten Regierungen zuerst Vor¬
schläge^  in dieser Annelegenbeit. unterbrntet werden
sollen. Es würde fick, allo. wenn die Rachrrckt des halb¬
amtlichen Blattes wirklich den Tatsachen entspricht, n-.cht
um einen Beschluh. sondern um eine theoretticke
Anregung  an dir einzelnen Regierungen handeln, dro
in der Botickafterkonferenr vertreten find.

(Sin Plan zur Schaffung einer rheinisch,
westfälischen Grldnotenbank.

Koblenz. 8. Nov. lEig. Drähtberüht.) In den letztm
Tagen bat hier eine Besprechung zwischen Vertretern der
rheinischen Handelskammern und Ftnanzkretsen mit dem
sranzofischen Oberkommifiar T i r a rd stattgefundem Samt-
liäte Handelskammern von Dortmund bis ' Düsseldorf waren
vertreten. Es wurden die Vorschläge zur Schaffung einer
rbeinisch-westfälischen Eoldnotenbank besprochen. Man kam
zu dem Beschluh. dah gegen cm solches Ftnanzinstmt rat
Interesse der Schaffung eines wertbeständigen.Zablungs-
wittels für Rbeinland und Westfalen keine Bedenken vor¬
liegen Das von der Goldnotenbankneu auszugebende Geld
soll wie alle anderen Devisen gebandelt und in den Ver¬
kehr gebracht werden. An der neuen Eoldnotenbank wird
internationales Kapital  beteiligt fein. Die end¬
gültige Entscheidung über das Projekt fällt wahrscheinlich
noch in dlejer Woche. ,

Die Rot der deutschen Kinder.
Berlin , 8. Nov. Der Zentralausschuh für die

Auslandslilfe  gqb in seiner gestrigen Vollversamm¬
lung ein erschütterndes Bild von der Rot , der deutschen
Kinder. Nach den Berichten der Vertreter der einzelnen
Lardrsieile und Gemeinden liebem Taulende von Kindern
dem Sungertode gegenüber.  Es gibt Kinder, die
weder Brot noch M' lck. noch Kartoffeln, noch Fett , sondern
nur irgendwelchem Kaffee-Ersatz als Nahrungsmittel be¬
kommen. In Dresden  ist ein Seckistel aller Schüler der
DcllLickulen an den Folgen des Hungers erkrankt. In
Berlin  kommen unzählsge Kinder ohne Nahrungsmittel
in die Schule,oder versäumen sie. weil ste den Hunger lucht
so fühlen, wrnn ste im Bett liegen.

Für K : n d c r l p e i.su n a e n hat das Reich fünf
Millionen Ecldmcrk zur Verfügung gestellt, eine Summe,
die jedoch nur zur täglichen Versorgung oon 50H Kindern
mit 500 Valonen Nahrung für etwa 5 Monate ousrettst.

Es wuike dann weiter noch Mitteilung gemacht über
die Hilie des Auslandes , der d e u i i cke » L a n d -
wirtjchail und der  A r b e i t e r i cha,  t , kt; durh
Sanniagc-aileitcni . Überstunden und freiwtll-qe Arbens-
leütunmn ihren bedürftigen Volksgenofienkellea wollen.

Oval, der hundert schöne Faubem spielte.
Und batte die gehein,e Kraft, vor Gott
Und Dlenfchen angenehm zu machen, wer
In dieser Zuversicht ihn trM. .

Bei allen dielen Dingen besteht itrsprunslich ern Zusam¬
menhang mit astrologischen Auffassungen, und zwar in dem
Sinne , dah es von dem Horoskop eines Menschem aptians*.
welcher Stein ihm Glück bringt und deshalb als Amulett
getragen werden kann. Die meisten die,«r alten Lehren find
beute oergefien. vielleicht mit Ausnahme der Erfahrung, dah
Perlen Tränen bedeuten— wenn man sie nicht bekommt.

Edelsteine haben ihre Schicksale. Es gibt «rohe und
berühmt« Edelsteine, deren Geschichte man durch Jahvbun-
dert« verfolgen kann, wie die berühmter Geschleckter. Oft
ist diese Geschichte nicht weniger merkwürdig, verwmelt und
abenteuerlich. In erster Reibe steht auch hier der Diamant.
Seine Natur , seine Zusammensetzung,ist-7 für den Lanen-—
erstaunlich. Er ist weiter nichts w,e rerner. krostallisterter
Kohlemtofs. Schon 1675 halte New ton^geglaubt, dah der
Diamant verbrennlich sein müfie. und 26 Jahre spciier machte
di« Accademia del Cimento in Florenz Versuche darüber,
indem sie u. a. grobe B re nnipi eg«l per wendete.

Der Diamant wurde in der Sikr kleiner und verschwand
schlirhlich ganz, obn« Rückstand. Weitere hundert Jabre aber
vergingen, bis man sab. dah der Diamant reraar Kohlenstoff
ist und zu Kohlensäure verbrennt. Als Schmuckstem wurde
der Diamant, wie erwähnt, schon,im Altertum getragen und
aus Indien bezogen. Von dort find wohl .überhaupt ine
schönsten und berühmtesten Steine gekommen. In neuerer
Zeit bat allerdings auch Südafrika bervorragep.de Stucke
geliefert. Als gröhter indischer Diamant galt der „Eroh-
mogul". den -der Kaufmann. Juwelier und Weltreisend«
Jean Baptist Tavernier 1665 in der Schatzkammer des Erob-
moauls in Delhi lab und der damals u-n««fäbr ?80 Karat
wog. Uvsvoünalich soll er 787 Karat gewogen, aber durch
ungüMiges Schleifen so viel verloren bakvn. (Taoennier

^war eine merkwürdige und interessante PeConlichkelt. Nach
langen Reilen wurde er vom Kursürsten Fnvdrich Wilhelm
zum Direktor der ..gevkanten Preuhisch-Ostindischen Com¬
pagnie ernannt und machte dann neue grobe Reisen in den
O^ Êlner der berühmtesten Diamanten ist der ..Orkow".
der gröhte Diamant -de? russischen Kronstbatzes. dpr etwa
194 Karat wiegt und hervorragend stbön ist. Er soll frNder
rin Auge einer Brabma-Ctatue in Indien , gebildet haben
wo er gestohlen wurde. Er kam nach Amsterdam und,wurde
1791 von dem Fürsten Orlow für die Kaiserin Katharina II.
für 1 400 600 holländische Gulden gekauft. Einer der -lchon-
sten und aröbtem Diamanten ist' der ..Regent" oder „Pitt .

Die amerikanischen Anfragen über die
Sachvrrständigenkonferenz.

Paris . 8 Nov. Das „Petit Journal " lagt, e» fei
leicht, d i e Präzisionen zu erkennen,  d 'e di«
ametikanische Regierung von der sranzofischen Regierung
biusichtlich der SachvcrstKndigenkonserenr verlangt habe.
Sie wolle willen was man unter dem Ausdnlck ..augen¬
blickliche Zahlungsfähigkeit" verstehe, ob sie fick aut erae
Periode von einigen Monaten oder einigen Jahren erttreae.
S :e wolle .ferner eine Interpretierung der Vorbehaltê die
birllck.tlich der Rechte gemacht worden seien, die die Reva-
rutionskommillion aus dem Friedensvertrag berleite vie
wolle ferner willen, ob die Sachverständigen sich einstimmig
cuszusprechen hätten. Äuherdem frage di«, amerikanische
Rcgien-ng. wel-bes die Absichten der französischen Re^ e-
ru'-g mit der Rubrbesetzung leien und unter welchen Be-
dinglraoen und zu welchem Zeitraum die Räumung des
Eeb-etes erfolgen werde.

Lopdon, 8 Nov. (Reuter.) Von zuständiger. Sette
wird aus Washington  mitgeteilt . dah . die Regierung
der Vereinigten Staaten nicht imstande sei. genau festzw
stellen was Poincar5 beabsichtige, wenn er Vorschläge, dir
Untersuchung auf Deutschlands gegenwarstae Fahykett.
Revaratirnen zu bezahlen, zu beschranken. Der französische
Botschafter I u l se r a rid babe nach Parts telegraphiert
und um eine genaue Darlegung  ersucht , dl« Mit
Svanming erwartet werde. _ .. „

Paris . 8 Nov. Wie der „Petit Pansien " aus Waihing-
ton berichtet, übermittelte der sranzofische Botschafter in
Washington gestern Staatssekretär Hughes  tm Laufe
einer Unterredung, die 25 Minuten dauerte, die Antwort
der französischen Regierung  aus verschiedene
Fragen in der Angelegenheit des SachverstLndtgenaus-
sckulles. Stnatssckreiär Hughes  habe sich darauf nach
dem Weihen Haus begeben, aber erklärt, er werde keinerlei
Mitteilung zu machen habwi. Man habe iedoch den Era-
dinck. dah die Verhandlungen fortdauern.  eine
Lösung jedoch noch nickt erzielt sei. . ,

Rack dem ..New Pork Herald" soll nmn den Eindruck
gewonnen haben, dah Hoffnung bestehe, den toten Punkt
zu überwinden. Offiziell sei gestern erklärt worden. . die
französische Regierung babe neckt verlangt, die Krte«?-
schuldenstage in den «ikereich der' Verhandlungen einrubr-
zichen Dre einzige Frage, .in der Frankreich und die Ver-
g' niaien Staaten verschiedener Meinung »eien soll nach dem
Blatte der Borschlag Poincaräs stin. dah di« Sachverstän¬
digen nur dl« gegenwärtige Zahluagsfahigkeit Deutschlands
bckandeln lallen, was in Widerspruchm>t..der drtna -ndon
Forderung Hughes' strbe. dah d'e Sachverständigen mit un¬
gebundenen Händen an ihre Sluigabe Herangehen'ollem
Sugdes babe mitgeteilt. dah di» Vereinigten Staaten , nicht
die Absicht batten, die Rnbrfrage zur Erörterung zu bringen.

* rer WM  gêe«Cie lörCet foromstis,
Lausanne. 8. Nov. In der heutigen Dormittagsver-

bandlung gegen die der Mitschuld am Morde Worowskis
Angeklagten gab Pulinin  in seinem und ConradiS
Namen die Erklärung ab. dah beide d,e Tat aus Liehe zu
Ruhland begangen batten, und dah sie mit denselben
Mitteln in Zuknnit auch weiter gegen die Bolschewiken
kämrien würden. Ein früher ln Ruhland wohnender
Schweizer, jetzt Ebefredakteur an einem West schweizer Lokal¬blatt erklärte,, dah. wenn er darum ersticht worden' war«,
er°dem Mörder >'ür die Ausführung seiner Tat Geldmittel
zur Verfügung gestellt hätte. Verschiedene Mitglieder der
Larlanner Rationall 'ga machten lebhaft« Ausfälle gegen
den Ermordeten waren aber nickt in der Lag«, die Auhe-

. rungcn Worowskis. die seinerzeit ihren Zorn hervorge-
tufen batten . Hederzugeben. D;e Befraanng des Per¬
sonals des Hotels Eecil. in dem die Mordtat stattfand, er¬
gab dah Conradi nach der Ermordung Worowskis von dem
Hotelorchefter«inen Trauermarfch spielen lallen wollte.

Ein« weitere Entspannung der Lage in Berlin . 4
Berlin . 9. Nov. Die Lage in Berlin hat gestern eins

neitcre Entspannung erfahren. Der Boli^ i ist im Lause
des gestrigen Tages kein einziger Fall von Plün¬
derung  bekannt geworden. Die Ansammlungen im
Schi'unenriertel haben stark nachgelassen. Die Strahen find
nicht mehr pclizeilich abgesperrt.

Eine Eingabe Dr. Zeigners an de« Reichsrat.
Berlin, 9 Nov. Der frühere sächsische Ministerpräfi--

deni Dr- Zeigner  bai in einer .Einga.be an den Reichs¬
rat gegen das Voraeben der Retchsregieruag gegen dis
siübere sächsische Regierung Verwahrung  eingelegt und
darum gebeten, die Angelegenheit zum Gegenstand « net
Besprechung des Re ' chrats  zu machen. Dte- Ein¬
gabe wurde vom Reichsrat gestern obne Aussprache dem

fallungsausschub überwiesem
Wr 1701 in Indien gefunden und um 20 400 Pfund Sterling
an den Eoure-rne-ur Pitt verkauft wurde. Etwas später kam
er für 2 Millionen Franken in den Besitz des Herzogs von
Orleans der übn für 5000 Pfund in London schleifen lieh,
wobei lein Gewicht von 410 auf 136 Karat verringert wurde.

'1792' ging -er aus dem framösilck>en Kronjschatz verloren,
wurde wieder gefunden, verriändet. von Napoleon ausgelöst
und wird wobl noch in Paris sein.

Ern berühmter Stein , der «..Florentiner oder „EroS-
herzog von Toskana", auch ..Der Österreicher" genannt, soll
angeiblich von Karl dem Kühnen m der Schlacht von
EnwNson vevloren und von einem Soldaten gefunden worden
sein (1476). Spät« war er im Besitz von Ludovico Sforza
il Moro und soll auch einim* Zeit dem Papst Julius II.
yeihört haben. Er kam lchliehlich in den Besitz des Groh Herzogs
Frmrz Steolnrn von Toskana und Äuvch ihn in dj« Schatz¬
kammer d« Wien« Sofb'tpg.

Auch d« ..Sancy" bat angeblich Karl dem Kulmen ge»
hört der ihn an einer Kette um den Hals trug. -Karl wurde
in der -Schlacht bei Nancy geschlagen, getötet, des Steins be¬
raubt der nack Portugal kam und von dort an den Grafe-n
von Sancy verkauft wurde. Dieser verkaufte ikm 1600 an
Elisabeth von England. ' Später kam « in den Besitz Lud¬
wigs XIV.. wurde in der Revolutionszeit gestohlen, kam
nack Spanien »nd dann in den Besitz des Fürsten Demk-
däff. Man könnte noch vieles von berühmten Steinen er¬
zählen. ab« genug davon. Die Zeiten haben sich geändert,
manch schöner Stein weckselt wieder den Besitzer, und heute
gibt es mehr „Sowtet-Brillanten" als ..Regenten".Dr. E. Darmstaedter.

Aus Aunst und ( eben.
* Hellm«sbergeriana Joseph Hellmesberg« . den Kapell¬

meister der WieneyDHofover und Dirigenten d« Phil¬
harmoniker. der vow30 Jahren , am 24. Oktob« 1893 gestor¬
ben ist. ba>ben seine Witze überlebt. Die sol« ud« Auslese
von Sck>erzworten Hellmesbergers finden wir in der ..Reuen
Zürcher Zeitung" : Bei ' einem Gastlvlek der Hamburg«
Wagnensäng« in Rosa Sucher, die 1885 vom Wiener Oocrw-
publikum überschwenalich gefeiert wurde, meint« Hellmes-
berger frei noch Schill« : ..D« Mensch vergöttre die Such«
nickt." — Herr 3E.. der Gemahl ein« einst gefeierten Schau¬
spielerin. war Pava geworden: der Tratsch wollte wisien.
dah er nickt wnht«. wie er dazu gekMmen war. Da sagte
Hellmê berger: ..Als Herr X.  sein neugeborenes Kindlein
sab blickt« ihn dieses unv« wandten Blickes an." — Baueru-
feld. d« in seinen letztem Jahren ein wenig schwerhörig ge-
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Wiesbadener Nachrichten.
Die Ausschaltung von Raumen von der Zentralheizung

Di« Zentralheizung unrwrftt ihrem Wesen w <b
Räume eines, (Stebäubes bezw. einer Wohnung uckd erfultt
damit di« selillndb«itliä>e Forderung einer glelchmaftrgen Er¬
wärmung aller »um menschlichen Aufenthalt dtenanden
Räum«. In der heutigen Zeit der Kokstnapphett und d«c
allgemeinen Brennstofsteuerungwerden woer, dl« « nuver
von Zentralheizringendie Heizdauer gegen stüher ernschran
ken und im übrigen Wittel und Wege suchen müssen, den
Brennstoffverbrauchso sparsam wie möglich zu gostaiten-
soll drei als lelbitoerfttmbtwt» voran»geschickt da«,
um dieses zu erreichen, die Anlage m der richtigen Wette
»ü bedienen und instand zu halten ist. Es muft auch daraus
hingewiesen werden, daft bei der Zentralheizung der sô r-
fische Brennstoffverbmuch. d. i. derÄerLvauch. bezogen aut
das Quadratmeter beherzter Fuftkodenflache rn £MUW«rn nut
Zentralheizung, geringer ist als in den, mit Emzelosen ver¬
sehenen. so dah trotz der größeren beheizten Wohnfläche dre
Betriebskosten bei der Zentialbetsung .nicht unbedingt
gröber sind. Immerhin werden tue Kosten für d,e Be¬
heizung sämtlicher Wohnraum« manchem Mtetn .zu^ ch « -
scheinen. Will nun ein solcher aut die gesundhettlHen und
sonstigen Vorteile der Zentralheizung nicht ver-tchten so
wird er. wie es l>eute Man- oft se-i-chlebt. dre ctowrtrlwtett
Räume an Untermieter vermieten, die bencnutrte entfalten*
den Anteil an den Setzkasten»u «Me » haben. Kann sich
der Mieter aber hierzu nicht entschliehen. dann besteht die
Möglichkeit, einzelne Räume von der Zen tralhe izur« auszw
schalten. Zn diesem «soll empfiehlt es sich. in den nach
.Norden oder Osten, also kalt gelegenen Räumen, zu denen
auch die Erkerzimmer gehören, die Heizung ernzmtellen. Die
auszuschaltenden Räume sollen möglichst nebeneinander
liegen. Damit keine unbefugte Entwendung der Warme
stattfinden kann, sind die Heizkörper in tbnen von Len An-
schluftleitungen»u tvemren. Plombieren der Ventile genügt
nicht. Einfacher und billiger gestaltet sich aber die Abschal¬
tung von neben- und gleichzeitig übereinander liegenden
Räumen durch Absperren der die « mit Warme versorgenden
Rohrstränge, lim dieses durchführen zu können M ledoch
eine Einigung tämtlicher übereinander wohnenden Mieter
erforderlich. Stets ist die Stillegung vom Trevrwnhaus-
Heiziträngen anzuraten. Schliebltch kann auch diê Aus¬
schaltung ganzer Wohnungen in Frage kommen. D« Mieter
werden zu dieser Maftnahme dann , schreiten wvnii si«
glauben, nur dirrch Äufftellen von Ernzelosen die Seizkosten
verringern zu können. Ob ein Mieter nach ijnn Ausschalten
seiner Wohnung und bei einer werterm Beheizung ernos
Teils der Räume mittels Ernzelosen lick, bester steht als der
der Zentrallreizima. ist eine rein wirtschaftliche Fräse . Don
ihrer Klärum« sollte stets die Umstellung des SeAbetriebs
abhängig gemacht werden, sasern man überhaupt. d,e allge¬
meinen Vorteile der Zentralheizung ausgeben will. Dabes
imift berücksichtigt werden, daft. nach der auf Antrag vom
Mieteinignrg-samt angeordneten Ausschaltung der ve-
tretfende Mieter dem 9?eid>s,mietmfleJe* «emoft noch mit
einem geringeren Betrag cm den Brenrstriikasten «er 3en=
tralbeinmg beteiligt, bleibt Gegabenenfalls ist « wichtig-
zu wissen, ob und innerhalb welcher Zeit di« Erivarmsie
an Seizkosten die Ausgaben für das AMiellen und An-
fchlieften von öien decken. Besonders kostivtel« würde d,e
Umstellung ausfallen. wenn iwch neue Schornsteine gezogen
werden müftten. da solche tn »en.ttal geheizten Käufern ge¬
wöhnlich nur m geringer Zahl vorhanden Md. Auch, ist das
Risiko m erwähnen, daft der betreuende Wohnungsmhader
hinsichtlich aller Schäden, die etwa aus der Umstellung für
die Bausubstanz (z. B. Feuerschaden) entstehen. haftbar ge¬
macht werden kann. Es ist eine irrige. Ausmllung. dl« Aus¬
nutzung des Brennstoffs müsie bei geringerer Belastung der
Heizkessel infolge Sbusschaliun« von.Raumdeizflackenwesent¬
lich schlechter werden. Dieses würde sich erst von einer ge¬
wissen unterem Grenze ab bemerkbar machen können, wenn
man sich nicht dagegen durch Inbetriebnahme nur eines
Teils der Kesiel bezw. bei Vorhandensein nur eines Kesiels
durch Abmauern, d. i. Verkleinern der Rostflache. schützen
würde. Eegegebenenfalls ist statt eines vovliandenen aronen
die Aufstellung eines kleineren Keitels zweckmaftig. Bezüg¬
lich dieser Maftnabmen ist stets der Rat eines Fachmannes
in Anspruch zu nehmen. Im allgemeinen sollten̂ nicht weit
über 50 Prozent der Raumbetzfläche eines Gebäudes aus-
geschaltet werden. '_ _ _ v - " •

Brandverficherung.
Don der Nassauifchen BrandverstcherungsaEalt wird

uns geschrieben: Bis zum Krieg waren mit wenigen Aus-
' nahmen all« bei der Nassauischen BrandversichNU-ngsomstaIt

versickeit« Besitzungen voll versichert, io daft dre Versiche¬
rungsnehmer bei Eintritt von Schadensfällen «me Brand-
entschädiguiiigerhielten, deren Betrag zur Wiederherstellung
des Schadens ausreichte. Das änderte sich, als die 'Kaufkraft
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der Mark ta.nl. Die Entschädigungen, welche die Anstalt
aus Grund der alten Versicherungen gewahren konnte, reim¬
ten nunmehr zur Wiederherstellung der schadenNickt movr
aus. Um sich eine ausreichende VrandentichädlMing»u
sichern, muftten die Versicherungsnehmer entweder ibre Be¬
sitzungen nach dem jeweiligen Wert neu schätzen lassen oder
sie muftten ohne Neuschätzung ihr« ,Vorkrlegswertversicherungen in dem Ausmaft prozentualiter erhoben, in dem dre
Mark ieweils gesunken war. Dies Verfahren reichte bin. W
lange sich oi« MarkentwertiE in mavlgen Grenzen brelt
und nur langsam voranschritt. Es. konnte den V«rsick>erungs-
nebmern aber kein« genügende Sicherheit mehr, bieten, als
sich der Niedergang der Mark so beschleimigte. wie es in den
letzten Monaten der Fall war. da alle Erbokwnger>nunmehr
immer nach wenigen Tagen schon wieder überholt waren.
Di« Verwaltung der Naisauiichen Drandversicherunssanstalt
war daher feit länger als einem Jahr bemüht, durch eine
Abänderung ihrer Bestimmungen den Versicherungsnehmern
einen vollen Versicherungsschutzzu gewahren, und Zwar ebnedaft diese es nötig haben tollten, durch Neutchatzuug oder
Beantragung von prozentualen Zuschlägen der Mark entw er¬
tung zu begegnen. Nachdem durch das Gesetz mr Sicherung
der Verwaltung der Provinzialverbainde vom 29. Junr
dem Landesausschuft die Möglichkeit geboten war . teMt me
erforderlicĥ Bestimmungen »u treneu . und . nachdem me
vom Landesausichuft erlasienen Beitimmungen rnzwsschen me
Genebmigung der Aufsichtsbehörde gefunden haben, konnte
die langerstvebteMierung mit dem 1 Oktober in W
treten. Van die>emTage ab sind alle bei der Nastaallschen
Brandverstcherunigsanstalt versicherten Besitzungen voll
versilbert,  und zwar obne jedes Zutun der Dennme-
rrmgsnchmer. Voraussetzung ist mir. daft die Porkmegsw« te
der Besitzungen ju&effenb versichert sind. Die Grundlage
aller Dersicheruuaen bildet der Schätzungswertder Besitzun¬
gen nach den Preisen vom Jabre 1914. So wert me Ver¬
sicherungsnehmer Söberfchätzungen nach den Preisen des
Schätzungstags beantragt oder prozentuale Zuschläge ver¬
silbert hatten, werden diese von Amts ^wegen wieder ge¬
strichen. Das gesamte Brandkataster wird somit wieder aut
die Varkriegswerte zurückacführt. Glauben Bemcherungs-
vebwer. daft die Versicherungssummen.ihrer Desitz' 'uaen dm
Preisen vom Iabre 1914 n-cht entfnrechen. w können sie
gegen Erstattung der tarifmäftigen Kasten eine Neuschätzung
beantragen. Es empfiehlt sich das für alle Besitzungen, bei
denen die letzte Schätzung iebr lang« zuruckliegt oder brr
denen seit der letzten Schätzung bauliche Veränderungen vm-
genammen worden sind. Bei Eintritt von SchadeNEsfällen
Mhlt di« Anstalt in allen Fällen voll« Entschädigungenn<u&
den Preisen des Slbadenstass . Es ist ferner auch nir den
Fall Vorsorge getroffen, daft den VerstcherungsnÄmern
durch eine Preissteigerung zwischen dem Brand und .. der
Wiederherstellungein erheblicher Schaden nicht erwachs.
Sofern es sich nämlich um Schaden von mehr als 500 M.
nach 1914«r Preisen bandelt, kann die Anstalt, ohne jedoch,
im Rechtsweg dazu gezwungen.werden »u können, auch die¬
sen Mehrschaden ersi-tzen. Bezüglich der Dergututzg dieses
sogenannten NaMchadens sind besondere Richtlinien ergan¬
gen. , Deren wichtigste Bestimmung besagt, daft d,e Gewah-
n>.ng einer Vergütung an die Voraussetzung geknüpft ist. baft
mit der Wiederherstellung des Schadens unverzüglich be-
goirnen und daft. sie mrt möglichster Beschleunigung zu Ende
geführt wird. Die sämtlichen Neuerstnigen erstrecken sich so¬
wohl aitf die versicherten Gcbäudê wie. auf dw mitversicher-ten Zubejbörum«en. rns-besondeve Maŝ nn-en. Neu rst ferner
die Vestim-munig. dcch. so weit mÄt uber̂ auFt ern Zroan«
zur Vollrersicherung vorliegt. Teilversicknrunsen nur in
vollen Zehnteln des Schätzungswerts»ugelasieu werden, allo
»u ein Zehntel, zwei Zehî lusw . bis zu neun Zehntel-Selbstverständlich verringert M> entsorechend emer solchen
Teikversicherung auch di« im Schadensfall zahlbare Brand-
entichüdisung. Dar bisherige Mindestbetmg für die Ver¬
sicherung von Ausräumungskosten ist rortgetallen. Das neue
Versicherungssristem mit seiner Dollentschadmuna. . das den
Versicherungsnehmern einen PersicherungslÄmtz.. in . weit¬
gebendem Ausmaft gewährt, bedingt naturgemaft eine er-
heoliche Steigerring der Versicheru-ngsbeitrage. Der Landes-
auÄfchuft bot beschlossen, iür das Viertel,ahr vom 1. Okto¬
ber bis 31. Dezember 1923 iür je 1000. M. des nach Dor-
knegspreiien berechneten Beitragskaptfals 2 Millionen
Papiermark Ml erheben. So wert für Besitzungen an Vei-
trägen sür diaie Zeit bereits mehr als . 1 Million Mark ge¬
zahlt worden sind, werden diese Beiträge angerecĥ t . Mit
der Einziehung der neuen Verträge ist bereits begonnen
worden. Daneben findet nicht mehr, wre bisher. eineEin-
ziebung der Reichsr-ersicherunasiteuer statt ; dve Veisiche-
rungssteûern deckt vielmehr die Anstalt aus den ihr zu-
fliefteuden Versicherungsbeitragest. Daft auch lv Zukunft
die Versicherungsbeiträge io niedng gehalten werden, w e
irgend möglich, ist sck,on dadurch, gewährleistet, daft die
Nassauische Brandversicherungsaristalt als eme gemein¬
nützige Einrichtung bestimmungsgemäg kein« Gewinne er¬
zielen darf. Ihre Einnahmen kommen vrelmvhr restlos den
Versicherungsnehmern zugute. ;

worden war. ärgerte einmal bet einem Abend/ des Journa¬
listen und Schrtftstellervereins ..Concordia den / Künstler
Sellmesber.ger gründlich, indem er während dieser em
Adagio von Beethoven spielt«, sich ganz .ungeniert unter¬
halten und dabei laut gelacht hatte. Auf Rache.stnnend. geht
HellmesbeL'ger zu B-crusrnseld un-d H-ag.1i ..Das rrt nr-chit
von Ihnen . Serr von Daueinield. daft St « gerade. lachen,
wenn ich foiele! Da bin ich ein anderer. Mensch: ich war
gestern im Burgtboater bei Ibrem Lustspiel und habe gar
nicht gelacht." — Einem Sänger, der ein,mal als Gast in der
Hofoper den Raoul in den „Hugenotten fang, unter frei¬
williger BerzichtleRungauf ein Honorar. vMert « es. daft
er an jenem Abend total heiser wurde.. Di« Orchtfiermit-
gltvder unterzogen fein« Leistunigen ..einer oernicĥ nden
Kritik: aber Hellmesberger sagte: Einem geschenkten Raoul
schaut man nicht ins Aiaul. — Bei einem Festmahl saften
etnmal ein bekannter Großindustrieller und. Kunstmazen
namens Lobmenr und der gefürchtete Musikkritiker Eduard
Hanslick nebeneinander, was Hellmesberger zu dem Aus¬
spruch veranlaftte: Hier sitzt der Lobmenr und dort der
Tadelmeyr. — Als der französische Komponist Deltbes iw
Wien war und auf der RinMrafte mrt Hellmesberger her-
umioazierte. begegnete ihnen ein junger Komvonrst der vor
kurzem etwas veröffentlicht batte, in dem sich lehr deutliche
Anllänae an Delibes befanden. Der runge Mann , der
vchvektvoll grüftt. wird von Hellmesberger. dem Meister
Delibes zuvorkommend vorgestellt. Mit etmer ^Handbe-
wegung auf Delibes: ..Herr Delibes" und auf den iungen

' Komponisten zeigend: „Herr Le Dieb .
* Die Notlage der Wisirnsckast. In feiner Rektarats-

red« We«e der deutschen Philologie", die Gebeimrat Roeth«
b^ der Ubemahme seines Amts hielt und die jetzt im Druck!vi-««-vtlicht wird finden sich, eiirgestreut m einen «rvft-
züqigm "überblick über" die Leistungen seiner Wisienschatt
viele Klagen über die gegenwärtige Zeitv und über die
schwierigen Berbältnisie. unter denen dtt Gelehrte urch der
Student lebt. Die groftartigen Unternehmungen, dre zur
Sammlung des deutschen Svrachguis und der Wfa
Volkskunst ms Leben gerufen waren. sind ŝchwer bedrobt.

weife in bescheidenem Maft k«fordeN ,werden. Auch das
„Wörterbuch der deutschen Rcchtlvrache. das WeinbolL rwr
30 Jahren ankündigte und desien Marerralren »uvetdel-
bevg. in reichem Archiv geordnet, vorlregen. vnrtsMutt mtt
knappem Auszug begnüseu müssen. Furchten wir doch selost

für das „Deutsche Wörterbuch'' der Bruder . Errmm, dessen
Vollendung uns heilige nationale Ptlicht iem sollte! Wah¬
rend für die Wisienschaft das Erscheinen neuer wertvoller
Werke täglich schwieriger, ja unmöglicher wird, fmdet das
erbärmlichste Zeug immer noch mühelos den W«K aufs
Büttenpapier und in den Ganzlederband. Noch fchltmmrr
fast macht sich die Bück,crnot fühlbar, wenn wir uns den
Höhen unseres Schrifttums naben. Heute! schon kann vom
Studenten der Erwerb unserer 'bedeutendsten̂ Dlchterterte
nickt mehr erwartet werden. Die Anthologie aber die Aus¬
wahl. für den harmlosen Spaziergänger erträglich, ist für
ernste wMenschastliche Arbeit, die vom ganzen zum..einzel¬
nen. vom einzelnen »um ganzen strebt, ganz. unzulänglich.
Mrd dir̂ besten Bibliotheken können Len Philologen das
eigene Buch nickt ersetzen."

«leine Lbronik. ,
Theater und Literatur. Alfred Klaar.  der bekannte

Berliner Kritiker, der seit 20 Jal >ren das TbeaterrAercttder Voll. Ztg." innehat. wurde am 7. November 75 Jahre
alt "Cr ist ein gebürtiger Prager und war . bevor «r nach
Berlin iibersiedelte. durch ein Vierteljahrhundert der Kunst-
Zf^ ent de? .̂ obemia". Alfred Klaar ist Profesior für deut¬
sche Literatur an der Technischen SEchule Charlottenburg
und langjähriger Obmann dass Verbands Berliner Kritiker.
- Das Hessische Landlstheater in Darmstadt,
das unter Leitung von Gustav. Hartung schon„Lours FZ:dr-
nand" und .Stürme " von Fntz von Unruh mr Urauffüh¬
rung bvacht«. bereitet, zurzeit di« Uramfuhrung «mes
neuen Werkes von Unruh: „Der Rosen¬
garten"  vor . Die Anfsübrun« ist auf den 18. November
^ ^Bsildende Kunst und Musik. Am 13. und 14. November
versteinert Math. Lemvertz  in Köln eine umfangreiche
Bildersammlung aus rheinischem altadligem Besitz: Werke
niederländischer und dvutfcher Malcrschuken des 17. und IS.
Jahrhunderts sowie neuzeitliche Bilder Düsseldorfer.
Enckiener und Berliner Künstler. Besonders gut vertreten

heutKfie 18 Jahrhundert mit einer Reibe kleinforma-
tsi,er KMiuetibiWe7 vielfach unter niederländischen und
imlientlckem Einsluft. Als »werten Terl bringt der Katalog
eine r^ chbaltia« Kollektion rbeinisch-westfälischerStadie-
anMten vom 16. bis 19. Jahrhundert sowie altere Graphik.«IlWzKUWA m «-,«»>«
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— Wiesbadener viebbofmarltbericht nach der amtlichen

Notierung vom Donnerstag, de» 8. SloveMer. AusseinebeTk
waren: 16 Ochsen. 5 Bullen. 28 Kühe und
36 Schafe und 41 Schwein«. Marktoerlamf. Derschlwvem
dem Geschält Markt langsam .geräumt An Preisen wirrderr
(1 Pfand Lebendgewicht), i« Mrll  i ar .de n Mark,
notiert : Ochsen:  vollflerschrge . „«̂ gemastete hochten
Schlachtwerts im Alter von 4 bis 7japrm  380 - 34D. Menoch nicht gezogen haben lungerocht) 349—350. innM
fleischige, nicht ausgemättete und altere LUsgemastet« .0
bis 310. mäßig genährte iutme. gut senahrte a tere 250 m ,
270: Bullen:  vollfleischige ausgewacĥ n«. öochttenSchlachtwerts 280—800. vollfletfchise lungere 270- ..80.
mäftifl genährte junge und gut genährte ai^ re 240—260.
Färsen und Kühe:  vollfleischrge ausgemattete Fa ^err
höchsten Schlachtwerts 340—350. vollfleischi« ausgsmasteie
Kühe höchsten Schlachtwerts bis zu 7 Iubren 30M-810
wenig gut entkbickelte Färsen 270—.280. Ätze« « «^ mästete
Kiibe und wenig gui entwickelte jüngere Kube 250..
mäftig genährte Kühe und Färsen. 230- ^ 40 germg gmabrte
Kühe 170—200: Kälber,  feinste Mastkalber 81677̂mittlere Mast- und beste Saugkälber 300—310. seriNKere
Mast- und gut« Saugkälber 280- 290 ^ gere SauBalber250- 270: Schäfe:  Mastlämmer und Mwstbammel 150 b s
160. geringere Masthämmel und Sckmfe 130— 140. .nra°m
genährte Hammel und Schafe 100—110: Schwerne  voll,
fleischig« Schweine von 80 bis 100 Kilogramm Lebendaeu- ch.
280—290. unter 80 Kilogramm 270—280. von 100, bis 1, '
Kilogramm 290—8W. von. 120 bw 150  Kilogramm 290- 300.
unreine Sauen und geschnittene Eber 240—2bü. „ ■,

- Die Eoldmarkkurse der Reichsbahn. Am 1- Nomm-
ber bat die Reichsbahn die. Go lÄmarkrechMns. erngenlbn.Die bisher als „Grundpreise bezeichneten Tarmatze werdm
als „Goldmarkpreife" Lbernommen. Dr« » !« « * -
jedoch zunächst noch in Papwrmark . und zwar .lvirddif Eô -mark nach dem Kurs des letzten Werktags in
umserechnet. Dieter „Goldmark-UmrechnunAskurs . wrro
täglich vom Eiienbabn-Zentralamt tn Berlin . M 1'4®
Rei-chsbalmdirekrionen teleoraphißch übermittelt, die ihn an
all« Dienststellen. Fahrkartenausgaben ufw. noch am alerchen
Tag .weitergelben, io daft er bis 6 Ubr abends
beamten bekannt ist. Dreier Kurs . her . auf volle MUimden
nach unten abgemndet. der Etlichen Notierung der GoD^mark an der Berliner Börse entspricht, gilt «ls llmreck-
nungszahl für den nächsten Ta«, der am Samstag .mit« te-.Ite
Goldmarkkürsallo für Sonntag und Montag bis Mtter-
nackt. An den FOrkartmansgaben und ttr den Relie^bureaus erscheinen Aushange, dt« dem Reisenden 0« für
diesen Tag gültige Umrechnungszahl bekanntgeben. —
Umtausch unbenutzter Fahrkarten  ist au den
Sck,altern der Reichsbahn oder in ^ Reiseburemuwosiegekauft sind, nur am Losungs-tag statthaft , für unbenutzte
Fahrkarten, die an einem spateren Tag zum Umtauschvor-
gelegt werden, muß ein Erltattungsantra « gestellt werden.
Zu erstattende Beträge werden wie bisher m Povlerma«
ausgezahlt, jedoch auf Grund des Go ldmarkv veiles derFabr-
karte. umgerechnet nach dem Kurs des Tages, cmdem der
Betrag erstattet wird und untir Abzug von LO Prozent Ver¬
waltungskosten: nur. wenn dl« Reise rrtfol̂ Ausfalls einesZuges oder aus Gründen, die von dsr Reichsbahn veruriacht
wurden, nickt angetreten wurde, wird von.dem D̂erwal-tumskostenalzug abgesehen. — An der Güktigr «rt der
einfacken Fahrkarten  wird nichts. geändert. Sie
sind wie bisher 4 Taae gültig, «ine am Montag gelosie Fahr¬
karte also bis ernschlieftlich Donnerstag . Die Fahrscĥ nhefi«
des Mtteleuropäifcken Rcisebureaus. deren Gültigkeli wah¬
rend der rasch auseinanderfolgenden Tartfechobungen von
Nachzahlungen abhängig., gemacki. wurde, stich irti w
unbeschränkt 60 Zern  gültig E.n am 1- November »um
Goldmarkkirs vom 31. Oktober gelostes Seft ist allo ohne
Nachzahlung bis zum 30. Dezember gültig.

— Dir evangelische Gemeinde feiert in diesem Jahr das
40 0i äh r ig « Bestehen des von Luther begrün¬
deten den tsch -eva ngelifchen Kirchenliedes.
Aus diesem Anlaft findet, am ^ nächsten Sonntag: m derLutberlirck« um 5 Ubr e,ne liturgische Feier .statt. Der
Ring- und Lutberkirckenchor sowie das veiMtfte R^
kircheuorchefter werden Mitwirken und unter andern Werken
von Back, dem kongenialen Vertoner LutheW. auch dre «rohe
Kantate ..Ein ' feste Burg" vortragen. ■

— Marken, die kommen, und Marke«, fcie «eften.
Marken für Steuer und Post, werden -n immer 'höheren
Werten notwendig, in den medrigen lortge Zit ZwecklosDer Reichsminister der Finanzen bat, andererseits -drch-
net. daft die Einkommensteuer-. Weckttellieuer- und Wechlel-
stempelmarken bis zu 50 000 M.. die statistiischen StemVel-
marken und llmsatzsteuermarken bis zu 500 M. mcht Er
verknust werden. -Dre Marken werden von der Postanstalt
bis zum 31. Dezember zuruckgenommen. dl« Wertzeichen der
gleichen Art vertreibt, statist:ich« auch von e-u«m Zollamt..
Die Poftmarkrn bis zu 800 000 M. verlieren schon Ende
November ihre Eültigkeii. werden aber noch bis Ende
Dezember gegen bar eingelöst. Die Post vergütet aber nichts
unter 1 Million. .

— Post für Einzelgehöfie. Post erllialten EtnzslgÄofi«
bäufig nicht einmal jeden Werktag, klm dres zu erreichen,
hat mau vorgeschlagen. Briefkasten an Stellen ansubrrngen.
wo die Postboten täglich vorübergehen und die Sendungen
hinein legen k̂önnen. Di« Empfänger können sie dann von
dort abholen. - Die Briefkasten können von. den Dewobuem
leibst hergestellt werden, mutten aber natürlich fest «ebant
sein, zum Schutz gegen Regen mit einem kleinen Dach, v̂ -
seben und durch Einsteck? oder Vorhangeicklos verschlossen
werden. Ein« Einrvurfsüffnung ist nicht notwendig,
sie aber Veraubungen zugänglicher. EmpfanMr̂ und Botenhaben.Sckllisiel. Es kö.nn'en so auch verschiedene Küsten, an
einer Stelle aufgebängt werden. Das Reichspostmrmsterium
bat^ ietzt die in Frage kommenden Postämter angewiesen,
die in Betracht kommenden Dewohner von Emzelmever-
lasiungen auf diese Verbesierung ihrer Postverscmgung hrn-

zuweifem̂ eter6Ii ^ Xc{t j „ deutschen Groftftödten batte'
sichin der Woche vom 14. bis ruin 20. Oktober gegend.e^ivH ? irftnfctITi-eht TDd-eintliÄ {JcfaifCtt, <ll5 wl

Sterblichkeit von 25 auf 16 MrÜckge-
ggr ” Hi* Ser mit fallender aber von 21  auf 27 gesüeg«,
M Gleich blleb ste in rZei . wäb^ ndste E Duisburg

|“ 7 17o ÄliE 101  D ?eslau 12.1. Hannover 11.0. Braun-
uii ' iÄresiffl ' 106 Frankfurt a . M. 7.7. Mannheim
«̂ 7 MiesbadeVlOO  München 11.5. Karlsruhe 11.0. Sie
fill ^ Köln aui b l . Esien 6.8. Dülleldorf 8.4. Dortmund 89.
Elherield 59 Bochum 10.3. flachen 8.4. Hamborn 7,1, Mull
S 'Rührig 7. M.-Eladbach 11.4. Oberlmufen 10.1.
M-msier i W 74 Buer 8.3. Hamburg 8.1, Königsbergi. Pr.
li a Lübeck li .ll Magdeburg 10.5. Halle a. d. S . 10.4. KassÄ
85 Erfurt 9 3 Leipzig 10.3. Chemnitz9.5, Plauen i. V. 7.0.
Ludwigsbaf«r> 4̂ Nürnberg 9.1. Stuttgart 8,5. Augshur,
119  Sie blieb gleich in Neu-Berlin mit 9.8. Stettin 10.«
und Mainz 11.9. ' .

— Uber Erkältung. Die beste Zimmertemperatur tu»
produktive geistige Arbeit ist 17 Grad Eelstus. Diese Tempe¬
ratur sollte in öffentlichen und privaten Schreibstuben, m
Schulen und Bibliotheken auch deshalb nicht überschritten
werden, weil eine höhere Temperatur die Luftwc'se für Er¬
kältungen geneigt macht. Letztere entstehen durch Eindringen
der stets vorhandenen Bakterien in die Sckteimhaut. Nu-
in geschwächtem Zustand aber erlaubt dieselbe dies Etn-
dringen. Nicht di« mäftise Tsmvsratur eines Arüeitszim»

c
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•mcrs schwächt die Schleimhaut , sondern die Auslrocknuna
denselben in einer Temoeiatur von mehr als 17 Grad mit
iolsender unvermittelter Abkühlung in einem kälteren
Raum oder beitn lanslamen Nackbausegeben in Wind und
Wetter . Die eingedrunsenen Keime vernrebren sich mich.
Ihre Auswurfftofse sind gi ' tia und erzeugen Fieber . Kooi-
schmerz und Mattigkeit . Erst nach Bereitung von Gegen-
Sitten gelinst es dem Körner , die Eindringlinge zu vernich¬
ten. ..Verschwende kein« Energie ", sagt Ostwald . Bei
Heizung über 17 Grad hinaus wird aber nicht nur di«
Energie der Kohle veitschwendet, sondern sogar zur Schädi¬
gung der Gesundheit mihbraucht . Ln jedem geheizten Raum
Hanse an einer Innenwand zwischen Fenster und Oken etn
Celsius-Thermometer , das bei 17 Grad einen starken Strich
besitzt. Am ein Zimmer aus 17 Grad zu halten , sind tür die
ganz« - Heiroeriod« nur 1b Zentner Kohlen nötig . 18 Grad
würden schon 25 Zentner verlangen . Hierbei wird voraus-
gesetzt, das? der. Ösen zur Vermeidung des teuren und lästi¬
gen Anzündens auch nachts brennt (Auslesen von zwei
Briketts und viel Aicke). Wie kommt es . das Bureananse-
stelkte im Herist bei 17 Grad arbeiten , ohne ein Wort zu
verlieren , im Winter aber bei gleicher Temveratur irreren?
Gewöhn beit und Vorurteil spielen bier eine grobe Rolle,
und Übung macht auch hier dem Meister. Das Wörme-
optimum 07 Grad ) wird nur von dem kalt eirwiunden . der
sich nicht morgens , nach Anregung des Herzens durch
..Müllern ", den ganzen Körper kalt wäscht. Hierzu mub man
aber % Stunde trüber aufst-hem. was allerdings vielen
schwer fällt . Di« gcfäbrliche. abwebrschwächende ..Verwöh¬
nung " entsteht durch ein« Zimmertemperatur von mehr als
17 Grad und durch Scheu vor kaltem Waller . „Derwöh-
mmg" ist die ständige Geneigtheit . Disvositivn . zur
katarrhalischen Erkrankung . Die Bezeichnung für die direkte
Krankheitsursache , das Wort ..Erkältung " verschleiert den
Sachverhalt und verleitet viele »u schädlichen Mab nab men.
Man sollte deshalb , um dre richtigen Mab nahmen immer
wieder in Erinnerriug zu bringen . ..Erhitzung " sagen. (Aus
..Momdo". Zeitschrift für Ido .)

— Mehlmotten und Brotkäser . Wenn die Hausfrau
ihre Mehlvorräte durMiebt . rindet sie öfter an Len Wänden
der Kasten. Beutel oder Tüten Gewebe von Fäden , in denen
Mehl hängen bleibt , oft auch grob« zusammenigsdallte und
versponnen« Klumpen mitten im »Mehl , und die diesen
kleinere oder gröbere (bis 25 Millimeter lange ) weihe oder
zart rosa gefärbte Tiere , die gewöhnlich als ..Würmer " be¬
zeichnet werden . Es sind dies die Rauven der Mehlmolt «,
eines umseheinbaren. grauen , kleinen Falters , der aus Den
Schranken in taumelndem Flug zum Licht fliegt und fick
gern an den Wänden bin 'etzt. Nutzer Mehl befallen sie auch
Erauven . Grieß . Haserflockcn und Grütze. Kinder - und
Suovenmebl . Nährpräparate und sogar Dackobst. Im allge¬
meinen genügt sür den Schutz von Mehl geigen Meblmotten-
beiall . wenn man die Meblvorräte etwa alle Monate ein¬
mal duvchsiebt und die Posten , in denen Gespinst« oder
..Maden " gefunden werden , sofort mit einem feinmaschigen
Sieb (etwa 1 Millimeter Maschenweite) siebt. Durch diese
Maschen fallen aber die noch viel kleineren Eier der Mebl-
motte durch, so daß man den gleicben Posten an einem
warmen Ort für einen weiteren Monat zurückstellen und
dann nochmals durckneben muß. Natürlich mub das Mabl
auch in neue Tüten oder gut gereinigte Behälter umgöschüttct
werden . Ein weiterer , lehr unangenbmer Hausbewohner ist
der Drotkäfer . der sich jedock, nicht nur in altem Brot ein-
sirtdet. wovon er seinen Namen hat . sondern so gut wie
nichts verschmäht, was an trockenen Nahrunss - oder Genntz-
mitleln vorhanden ist. Der kleine braune Käfer bohrt seine
runden ' Löcher in Keks. Lebkuchen. Nudeln . Suppenwürfel.
Schokolade, lebt auch in Mebl . Getreide . Kaffee . Tee . mit
Vorliebe mich in Gewurzen und selbst in den giftigsten
Drogen . Mit dicken Dingen geraten di« kleinen gek' ümm-
ten weißen Larvem („Maden " ) dieses Käfers , die sich aus
den Eiern entwickeln, oft zum größtem Entsetzen der Hans-
frau in die Speisen und werden besonders unliebsam be¬
merkt. wenn sie oben auf der Summe schwimmen. Es gibt
kaum einen Haushalt , in dem er sich nicht befindet und —
meist ohne Beachtung zu sinlden — erhebliche Zerstörungen
«nrrichtet.

‘ — Straßenraub . Gestern abend wurde . wie aus
Weben  gemeldet wird , dr- t an der Wiesbadener Straße
(Eiserne Hand ) ein Schäfer von 2 Personen übe-taEen . zu
Boden geschlagen und ibm von der Herde 2 Schafe (ein
weih« und ein weißes mit schwarzem Kopf) geraubt.

— Diebstahl . Gestern vormittag wurde von einem in
der Rbeinstraße stehenden Handn-asen ein gebrauchter
großer Sack mit etwa 6 Kilogramm langen Roßhaaren ge¬
stohlen. Etwaige Mitteilungen Uber die Täter und den Ver¬
bleib der Sachen erbittet die Kriminalpolizei . Zimmer 20.

— De» Konsmänclscht »min Wiesbaden . E. « . , teilt mit. daß nach
einer beim Finanzamt cinaekwlten Auskunft sowohl die Umsatzsteuer wie
die Lolnstener bis ein 'chließlich Montag , den 12., ohne Aufwertung bei
dem Finrnir -mt einaerablt netten kann.

Vvrberichte über Kunst. Vorträge unv verwandte».
- Etaotsttzenter . Der Vorverkauf zu der am Sonntag , den 11. d. M,

abends , statisindenden Ausführung ..Ti « Fledermaus " beginnt Samstag,
den 10. November , vormittags 9 Uhr. — Eingetretener Hindernisse wegen
gelangt Sonn :r.gadenv statt der angekündigten Vorstellung „Die Fledec-
maus " di» Oscrette „ Katja , die Tänzerin " zur Aufführung . Anfang
6 Uhr . Tie bereits gelösten Karten behalten auch für diese Vorstellung
ihr« ELltaxirit.

* Knrbans . Die naturwistenfchaftlichen Demonstrationsabende des
Berliner Phnstkers Joachim Vellvckini finden cm Samstag und Sonnt «,,,
7i/ , Uhr "abends , im kleinen Saal « des Kn -Hauses statt . — Nack längerer
Panse ist sür Sonntag im grasten Saale des Kurhauses ein Orgelfrühkonzert
anaesetzt. Außer Organist -Friedrich Petersen (Oroels wird die Konzecr-
fängerin Hanna Wa !tz ans Heidelberg (Alt ) Mitwirken . — Ludwig
Wüllner gastiert am Montag Im großen Saale des Kurhauses . Das Pro¬
gramm biingt Ticktungen von Goethe, Szenen aus dem 2. Akt „Nathan der
Weife" von Lksstng, ans „Don Karlos " von Schiller und zum Schluß ein
Märchen von C H Andersen

Wiesbadener vergnügnngSbühnen und Lichtspiele.
» Walhalla . Heute gelangt der erste Teil de, M- Y-Großfilm - zum

letztenmal zur Drriührung Ab morgen der zweit- Teil . Der Inhalt de»
ersten Teils wird kur, wiederhoU In den Hauptrollen Mi - May . Emil
Iannings . Erika Glästner.

- Da» «rinephontftenter bringt ab Freitag den spannenden Film In
S Akten : „Die Beickte der Krankenschwester" , ferner gelangt der Ftlm
.Phantome des Lebens " in !! Akten mit Safcha Pura und LN Dagowe,
in den Hauptrollen zur Vorführung , Der Anfang der Vorstellung ist
3 Uhr , die Abendvorstellung beginnt 7%  Uhr . End« 9^ Uhr.

«Ul« dem vereinslebe «.
• Der Verein „Knnstfrennde Wiesbaden  1921 " hat feinen

Namen geändert , indem er durch die gerichtliche Eintragung den Zusatz
„E V." erholt . Tie Bezeichnung „1921" fallt weg. Die Geschäftsstelle de-
Vereins befindet sich im Zigarrenhaus Lickoers, Wellritzstraße 1.

Aus Provinz und Nachbarschaft-
Feanlfurter Chronik.

**  Frankfurt n. M ., 8. Neu . ° öffentlich « Knrnenalsferern sind verboten-
Solche In xrsckloNcnen Gesellschaften bedürfen der ' schriftlichen Genehmigung
des Pclizeiprofidenten Auch Tanzlustbarketten mästen während d-r
Kaincrolzcit vom PcltzeiprLstden .cn schriftlich genehmigt werden . — Diebe
drangen in der boten Nackt in tie Lagerräume des Konsumvereins an der
Rebstöcke» Straße rin und stahlen aus diesem für mehr als l99 Billionen
Mark Lebensmittel . Feiner wurden an» einem Lager des Osthasengebietes
29 Zentner Reis und 2 Zentner Zucker gestohlen, — Der Mord an dem
Staatsanwalt Dr (aas  wird nunmehr vor dem Schwurgericht und dem
Landgericht seine Sühne finden . Bor dem Schwurgericht haben Ich
21 Perlrnen wegen schaeren Landfriedensbruches und gemeinsamen Tri,
schlage- und vor dcr Slraslammrr 29 Personen zu verantworten . 75 Zeugen
sind geladen Zehn Venridiger wirken in dem auf eine ganze Anzahl von
Tagen angesetzleil Prrzeß mit.

*

tu . Griesheim n. M .. 8. Nov. In der Äestelfchmieds der Firma Garthe
u. Go. wurde ein Einbrucksdirbstahl verübt und dabei vier Treibriemen
und zahlreiche Werkeeug« gestohlen.

tu . Westerburg , 8. Nor- Die Geschäftsstelle des „Kretsblattes " teilt
ihren Abrmnentcn mit , daß sie die Bezugsgebühr auch in Nalu ' alten ent.
aegemnimmt, und zwar In folgender Welse : Der Landwirt hat acht Wochen
Ruhe slis zum 1. Januar ) ror den Nachzahlungen , wenn er das Zeitung - -
abonnemrnt in Naturalien abliefert , und zwar entweder 25 Pfund Wetzen
,der eine cntspreckende Menge einer anderU Eetreideart oder einen
Zentner Kaiteffeln.

Sport.
* Hockey. Der Wiesbadener Hcckeyk'ub , vor dem Krieg« Inhaber der

höchsten Heckcv-Trophäe - der Silberschildes , hat den Wiederaufbau feiner
Mannschaften in Angriff genommen. Mittwochs und Samstags (143  Uhr.
Kaiserstraßes finden regelmäßige Übungsspiele statt Samstag , den
19. November , nachmittags % 3 Uhr . Ist ein Wettspiel der 1. Herren.
Mannschaft des W. H.-K. gegen d. n Mainzer Hockeyklub auf dem Sportplry
an der Kaisci strafe anaesetzt.

Vermischtes.
* Das »Wiedeeonfleben eines berühmten Sensationsprozesses . Vor

einem Lindoner Gerichrskof wurde dieser Tage eine Frau zu 12 Monaten
Gcsängnts veauiirilt , die bekauptei hatte , ste sei eine Verwandte von wir
Joseph Dougthi -Tickborne . und oerschicden« Erprestungen gegen ihn x>er-
fi,ch, hatte . Damit 0 urde einer der berühmtesten Lensatiansprozeste Eng¬
lands , die voc einem halben Jahrhundert vielgenannte xichborne-Affäre
wieder aufgezallt Der Vaicr der Vcrurteilten , Arthur Orion , war der
Hcld diescs Piezestes . der durch seine Phantastik di- kühnsten Romane in
den Schatten stellte. Der sunge Robert Tichborne . der Erbe «ine, uralten
und sehr reichen Ad- Isgr'scklrcktes war im Jahre 1853 nach Sudamerili
gefahren Zn demselben Juble trat er von dort eine Reise nach Australien
an kn einem Sck.isf. das »nterorng Sein Testament wurde 1855 verSffen.-
lich«. aber sein.- Mutter gab stck mit dieser rssiziellen Todeserklärung nicht
-uirteden , sondemr eilieit überall Anieigen . in denen ste den Sohn suchte-

Sie erbte » Auskunft , daß er sich In einem Fleischerladen in Llueenstand b».
fände . Sofcrt wmt « Geld geschickt, um ihm die Rückkehr nach Europa zu
ermögfickcn. und der Mcnn . der ans Australien eintrah , wurde von der
Mutter als Sohn onei könnt und beanspruchte nun die großen Besitzungen
der Familie . Der Anwalt der Tichborne führte feinen Prozeß , der
188 Tag « dauerte und die ganze Wclr in Aufregung versetzte. Die Kühn¬
heit und Ge'ch.icklichkeit dos Klägers war so erstaunlich, daß er zunächst
Vorteil « geqen das 'als Familienoderyaupt anerkannte Familienmitglied
ericichte Lady Tickloine untkistützt- ihn mit großen Summen , denn der
Piezeß kostete über eine Vicirelmillirn Pfund : ste überließ ihm dre Briefe
und Taget ächer, die Rrbcrt gc' tl,rieben batte . Aber allmählich stellte sich
immer mehr heraus , daß Orion ein ganz ungebildeter Meakch wir , und
der Eigner erklärte es für unanöglich, daß ein Mann , der fließend Fran¬
zösisch aespiocken, die Ss ' ache vellkcmmcn oergesten haben und sich in nicht,
ans feiner Juxend mchr erinnern sollte. In einem lamgwterizcn Krcuz-
rerhör wurde da » llnlerrcktigte seiner Ansprüche erkannt , ober die ols>nt»
kiche Di- inung nar so für ihn eingenommen daß die größte Empörung
berrschte. als er zu Ich Johlen Zuchthaus verurteilt wurde und daß London
In der Gefahr eines Aufltandes schwebte, als 1874 die Revision des Pro¬
zesses durch - inen befendcren Beschluß des Unterbau !.-; abgelebnt wurde.

» Vom Sultan zum Präsidenten . Auf dem Thron « der Snltane und
Kalifen die einst die allmächtigen Beherrscher einer Welt waren , sitzt jetzt
ein P . kstdcnt. Mustapha Kemal Pascha ist zum ersten Prästdenteil d :r
türfischen Republik grwäblt worden und vereinigt in diesem Amt die
größten Machivollkommenheiten . Er ist zugleich Präsident des Staates,
Präsident des Kabinetts . Präsident der gesetzgebenden Körperschaft und
Prästdent der Boll - partei . Es ist daher nicht ganz unrichtig , wenn seine
Gegner behaupten , daß er unter dem einfachen Präsidententitel die All¬
gewalt der Sultane wieder nuflcben laste. Immerhin .st es eine merk¬
würdige Erscheinung^ daß ein einfacher General und Bürger der Nr .h°
folger jener r - mantifchen Herrschergeschlechter wird , die nicht nur die
döckste pclitische . sondern auch reftotöfe Macht des Iflam so lange in sich
vereinigten . Selbst alz der letzte Sultan aus dem Haufe der Osmanen
als Flüchtling den Bosporus oeilasten hatte , schien cs höchst unglaub¬
würdig , daß die Monarchie Mohameds des Eroberers und Suleimans des
Gefetzxebit » durch eine einfach« Republik abgcköst werden würde . Wie
ein Leitaitikeh der „Times " ausfübrt , dürfte diese Präsidentschaft Kcmal
Pftchas ans dir ganze Weltvnschonung des Orients von größtem Einfluß
fein Seit Sc lim der . Grausame " Ägypten eroberte , ist der Kalif , der
„Schattcn Gottes " , der den Prophetcn auf Erden vertritt , und der türkische
Sultan immer ein und dieselbe Person gewesen. Das Kalifat bestellt zwar
noch, aber der Kalif ist eine machtlose Puppe , besten einzigr Ausapbe in
dem Abkalt . n de- Freiiagsgcbete bcstebt Das Sultanat , bas im Kaule
der Osmauen erblich war und über 899 Jahre bestand, ist verschwunden.
Es ist' sehr fraglich , ob der türkische Bauer dem Prästdenien " dieselbe Ehr¬
furcht und heilige Schur entgegenbringen wird wie dom Sultan -Kalifen
Dieser religiöse Glanz der türkischen Herrscher-Vverlieh ihnen ihre Macht
bis in di fernsten Gigenden von Asten und Afrika. Dieser Einfluß ver¬
schwindet. und die Felgen sind unberechenbar . ,

>■ 5800 rieten von Furcht Di« Zeiten dcr Unsicherheit, der plötzlich
bereinbrechenden 'Katastrophen , der Ungewißheit über das , was der nächste
Tag bringt die jetzt »Niere Nerven zeirütten , liefern den Menschen mehr
als in nrrmalcn BelI ältnisten den Klauen der Angst aus . BeängstigunMn
und Befürchtungen aller Art peinigen uns und lallen keinen rechten

-Lebensmut mchr aufkiwmen Aber wenn man diesem im Tnnklcn
lauernden Feind , der stck wie ein gräßlicher A' p - auf uns wirft , furchtlos
und scharf ins 3(ugc schaut, dann kann man ibn überwinden und als den
leeren Spuk veiti »iben , der er ist. Der amerikanische Psychologe Dr . O.
Swett Morden steht in dem Kampf gegen die Angst - me der Hauptaul-
oaben des Menschen und kn der Besiegung aller Bcüichtungcn den Weg znm
Lebensmut und Lebensglück. „Man hat berechnet." schreibt er , „daß es
mehr als 5999 verschiedene Arten von Ängsten gibt . Tatsächlich lebt Angst
in den verschiedensten Formen , in denen wir unsere Empfindungen aus-
drllcken, im Ärger , im Zorn , in der Eifersucht im Arervohn . in der
Schüchternheit , im Aberglauben , Unduldsamkeit. Habsucht, Haß. Als diese
Leidenschaften^ die da» Leben so vieler verdunkeln und zerstören, sind
letzten Endes aus den Schreckgespenstern mrscrer Phantasie geboren . Angst
ist der größte Feind des Menschengeschlechts. Er hat den Menschen mehr
„lück und Wob "brhagen geraubt als irgend ein anderer Trieb , hat mehr

Menschen zu Verbrechen und Selbstmord anaastachrlt , als irarnd etwas
anderes . Wieviele unter uns gibt cs, die beständig Irgend eine geheime
Angst mit sich herumtraaen . Sie haben die dunkle Ahnung , als ab ihnen
etwas Furchtbare - beverstehe . eine Gefahr sie umlauere , ein Unglück hinter
ibnen heransckleiche. Man hört so oft im Gespräch sagen : „Ich bin sicher,
daß mir heute nach etwas passiert . Ich weiß nicht was , aber ich fühle es
ganz deutlich Ob es eine Krankheit ist oder rin TodesfM . weiß ich nichr;

-aber jedenfalls ist es -etwas Schlimmes " Ich habe einen Freund , der
lein ganze» Leben im Schattcn der Furcht verbrachte , von Jahr zu Jahr,
ja von Tag zu Tag ouk das Eintreten einer Ketoftrcphe wartete , bald
glnnbte . daß er sein ganzes Geld verlieren , bald daß er von einer un¬
heilvollen Krankheit heimgslucht werden würde. Jetzt fürchtet er , daß
seiner Frau etwa » zusir-ßen kann : dann wieder glaubt er , daß seine Kinder
sich schlecht entwickeln we-den , kurz, seine Angst macht ihn zu einem un¬
glücklichem Menschen. Ich kenne Ihn viele Jahre , aber fast nichts von
dem, was er sich eingebildet , tp etnartreten . Die allermeisten seiner
Ängste nmrcn nmsonst. Sind wir aber nicht etwas ähnlich? Und doch
ist der Slngsttcufel der leerste und wesenloseste unter allen Dämonen , die
uns bedrohen . Angst ist einfach ein Spiel , der Einbildungskraft , die zer¬
platzt wie eine Seifenblase . Wenn wir von früh auf die aufstelgeneen
Besiirchtunaen unterdrücken, uns von diesen gräßlichen Schatten nicht
peinigen lasten , weiden wir uns unendlich viel Kummer und Sorgen er-
sparcn. Vielleicht ist nichts In der Welt , was die Menschen mehr ge¬
plagt chat, als die ewige Frage nach dem. was wir morgen esten werden.
Diese Sorge um dt« Zukunft hat unendlich viele Energien rxlähmt , die

{ bester dazu angewanot worden wären, durch tatkräftiges Handeln für disZukunft zn sorgen."

(27. Fonsrtzung.) Nachdruck verboten.

Thomas Hüglins Sonnenflug.
Roman von Karl Kauchrl.

Und eine halbe Stunde später flammte es auf , hier,
dort , itbevall , ein jauchzendes Meer von Licht und
Farbe wusgietzend über den geheimnisvoll rauschenden
Strom.

Leise, verträumt , mit weichen, sehvsüchtigen Akkor¬
den setzte ldie Musik ein, und dann Naag es hinaus
über die Mrgelnden Wasier , untermischt von^ den
Seufzern des herbstlichen Windes , das uralte Sehn-
suchtsliod der Deutschen:

„Ich weiß nicht, was soll es bedeuten,
Daß ich so traurig bin.
Ein Märchen aus uralten Zeiten,

K Das kommt mir nicht aus dem Sinn ."
U-

Hans Westermann focht in den nächsten Tagen mit
seinem Innern manchen schweren, bitteren Straus ;.

Seitdem aus Hüglins Vergangenheit ein Hauch zu
ihm herüber geweht ryar, lietzew die fragenden und
bohrenden Gedanken den DirektoOder Louis -Ferdinand-
Hütte nicht los.

Immer wieder dachte er über das alles nach und
immer wieder brannte in' seiner Seele der Wunsch, dem
ehemaligen , Freund gegenüberzutreten , ihm den Vor¬
wurf der Lüge ins Gesicht zu schleudern und Rechen¬
schaft von ihm zu verlangen.

Aber wenn dem allen so war , wie es ihm schien,
welche Rechenschaft konnte ihm dann der andere über¬
haupt noch gebend Konnte man denn den gewesenen
Sträfling überhaupt noch als Ehrenmann gelten
lassen?

Eigentlich gehörte die ganze Affäre doch vor den
Ehrenrat . Und dazu konnte sich Hans Wsstermann
aiugenblicklich nicht entschlichen.

Aus dem Arbeiten wurde nicht viel in diesen
Tagen.

Unwirsch und verstimmt ging der Direktor durch
das Werk, mit überreizten Nerven und zitternder Un¬
geduld.

Das kühle, glatte , sich gleichbleibende Wesen war
verschwunden und die Angestellten und Arbeiter hatten»
schwere Tage . ' t

Aber der Direktor börte nicht das drobende Murren,
sah nicht die mihtrauischen, feindlichen Blicke, die ihm
nachOefcn wie eine Meute wilder Hunde,

Synipathien hatte er. der Berliner , nie besesien. Lei
seiner kühl-vöryehmen Reserve hatte er nie danach ge¬
trachtet , unter seinen Arbeitern populär zu werden.

Gleichgültig war er ihnen gewesen, so lange cr den
Abstand , den er selbst sich gemesien, einhielt . Jetzt aber,
wo er mit kalten , harten Worten eingriff in das innerste
Leben des Werkes , wo er verzehrt vom eigenen, innere -,,
Leid, jeden Mähst ab verlor , jetzt wurde die Gleich¬
gültigkeit zum Mihtrauen , zum Zorn , zur Bitterkeit.

Es fing an zu gären ; unter der Oberfläche schwelte
eine verderbliche Glut . ^

Hans Westermann merkte von allem nichts.
Seine Gedanken liefen wie ein Gaul am Eöpelbaum

immer im nämlichen Kreise und fanden nicht Ziel , noch
Ende.

Da . zuletzt, da er der auf ihn einstürmenden , qnä-
leuden Fragen und Bedenken nicht Herr werden konnte,
machte ec sich auf den Weg und fuhr an einem nebeli¬
gen Nachmittag Ende Oktober zur Rheinluft , zum
alten Moseler.

Und es war der richtige Tag und die richtige
Stunde gewesen für einen solchen Besuch und eine
solche Eröffnung.

Blaurot war der Alte angelaufen , und so wuchrig
hatte die Faust auf den schweren Eichentisch aufge-
hümmert , dah die Kristalgläser umfielen und zersplit¬
terten ünd der schwere Rotwein wie Bächlein dunklen
Blutes träge über das Tischblatt rann.

„Ehe die Käthe im Spittel , als diesem Lumpen !"
Laut und polternd war es «o» den ungefügen

Lippen gekommen, und die verschwommenen Augen
hatten hell und drohend unter den buschigen Brauen
geblitzt.

Als Hans Westermann im Schweigen der Nacht
hermfi'hr , da war er entschloffen.

Der andere , der Eindringling , muhte fort.
Wie ? Das würde sich bei der nächsten Gelegenheit

ergeben.
Uitb ruhiger , besonnener schritt er durch die nächsten

Tage.
Der weite Sitzungssaal des Verwaltungsgebäudes

der Rheinlänidischen Bank in Bonn , jenes Unter¬
nehmen , das als eine Gründung Kommerzienrat
Lebands an der Finanzierung der Louis -Ferdinand-
Hütte am meisten beteiligt war , konnte heute die
Dünge der Besucher kaum noch fasten.̂

Zum ersten Male , dah seit den Eründerjahren die
Aktionäre der Hütte in solchem Umfange einer Ein¬
ladung zur Generalversammlung gefolgt waren.

Warum hatte man sonst auch kommen sollen? Man
kannte doch zur Genüge die gesunden Finanzverhäsi-
nisie des Werkes, man kannte seine hohe Rentabili '.ät,
und wenn man am Tage nach der jährlichen General¬
versammlung in der Zeitung den Prozentsatz der zu
zahlenden Dividende las , so war man voll ' und ganz
zufrieden . Auf die Dividende kam es an ; das andere,
na . das mochten die Finanzgenies und bankentechm-
fchen Beiräte halten , wie ste wollten. Man ist doch
nicht kleinlich.

Aber heute lag die Sachlage doch wesentlich anders.
War da vor einigen Wochen einem jodem Aktionär

eine Denkschrift ins Haus geflogen, die als Haup !Punkt
der Goschäftsordnung des diesjährigen TeilnelMeriagos
die Beratung über die Gründung einer Fabrik für
moderne Flugmaschinen anführte . Gleichzeitig sollte
diesem neuen Unternehmen noch eine neue Motoren-
fabrik angegliedert werden. Alles in großem Mahstabe
natürlich.

Fortsetzung folgt.
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'6tellcn=Hriae6ote~l Anst. Frau
oder Mädäien findet geg.

f Weiblich« Perionen

UUCl KIUUUI'.I'
tcfll. ätEeiitunbiße öauj^arbeit Zimmer . Malier
Straße 42. _

^ttauUnSnnilche » P̂ersonal )
Gewandtes Fräulein

für Färberei , Filwle

' Männlich « Person «̂ ,

(Dauerstell ^ geluchL' Off.
' ,i>M "

__ — /— . | mit prachtvoller Wohnung (S Zimmer) gegen eben-
T ftoutmänniTOt»PersonalJ bjfxttges Objekt (Billa, Geschäftshaus oder Landgut)

mit Zeugnissen u. S . 567
an den Tagbl .-Verlaü.
f Kausverlonal j

Von AusländerGouvernante
nickt unter 20 I ... gesucht.
Franzöi . Kenntnisse , erro.
2iL _u 55-_ 5G5jrasfekS.

Äüeinmädchen
mit gut . Zeugnissen gegen
haben Lohn gesucht Rdein-
ltrabe 113. L-

A

Suche z. 15-/11. o. 1/12
älteres gutempsohl. tücht.©imMMp
»ei wertbest. Devifen-Lohn

, Wiesbaden, Villa Schützen
straße 14.

Derkektes Saqrmädchen.
sowie Diener

mm baldigen Amritt ge
kuckt. Vorzustell. v. 4—6.

Frau Franz Büs «cn.
travellenürnne 29.

vertausche mein erstklassiges, zentral la gelegenes | J j| g|]gg

Geschäfts- und Wohnhaus
in Frankfurta. M.

1 Vetroleumofen . l Vaar
neue Tourtstenstiekel (44),
1 Belziranen . sckw. neu
1 Kleid (Treue de ckinel.
blau . neu . 2 Laar Elak4'
Handschube. neu Derust.
leitern . Brutmal » . Fern

Großer guter Schließ- u.
Waschkorb gogen Zucker.
Alehl. Fett, , zû tauchen.Off, ü. 6 . 568 InflbUgL

St6c Nähmaschine

Geeignete
Persönlichkeit

znm täglichen Beitragen
v. Seschältsbüch. (amerik
Journal . Bankkonto ) oel
Arbeitsz . 1—-1K Stunde
täkliL . möglichst »n den
Nachmittaasstunden rw.
3 u. 7 Ubr Offerten
mit Sekaltsforderung u
T. 588, an d m Taabl -B.

im besetzten Gebiet.
!Offerten unter F . 569 an den Tagbl.«Derlag.

aläser usw. für Mart ,oder
Deois,

geg. Kartoiselo in Tausch.
Scknevvkarren zu verk-,

Biebrich.
Risabetbenstraße^ L

. . oisen zu verknusen.
Gebiert . Mestendstr _lL _4

"iuterb. K-Korbwaaen
40er. m Fig .. i f. A-uß..
mul.. oenn .. m m örn . a.

zu verk. Adresse »u erfrag,
im Tagbl .-Derlag . Zz

' Gewerbliches Verfonal)
Jg . Sausburschr (Rad --

sabrer ) gesucht. Nur solche
mit nuten Zeugn wollen
«» mui,»KLL!11 Ubr . Sr.

| Bauslätze.
f MMe j

Wir sind raschentschlossene
Selbstkäufer von

Brillanten
Edelmetalle

„ t.  u . i. hob. « t .. »w.
)>eirat bek. zu w. Ei «. 0-
Z -W.. werto . Einr oorb.
Okf. mögl. m. B >ld. das
iof. z. w.. u. F . T. 2599 A.
Alabnaienstein u. Negier.
ieranklurt  am Main . E,»2

, kauft
Frist Lehmann . ,Juwelier,

Kaiier -Fr .-Ring 47.ISegr."l894.Tele ob Mb.
Gmni . meine Werk,lalle,

von 2 Pfd . Margarine am
Mittw .. nchm. g. K2 Ubr.
ang. Seickäftsnu . w. geb.,
nochmals im Laden Ecke
Karl - und Adelheidstraße
(Köhler ) vorzuivrecken

Perfekte Xöckm- ^ .
sucht Stell , zu Ausländ.
Gute Zeugnisse Vorhand.
Öii . «. F." 568 Tagbl € ■

mehreren Grundstöcken
in nur guter Gegend Wiesbadens
lür moderne Villen n. Herrschafts-
häuser.

Ausführliche E:lofferten an die
Continentale Wohnungsbau-
Gesellschaft ne» b, H., Filiale
Wiesbaden , Lessingstraße 1.

Damenpelz
in bestem. Zustande, »u
kaufen gesucht. Zahlung
erfolgt in Francs . Offert
unter K. 568 an den
Taabl .-Derlag.

Felle
Putzfrau

3mal wöchenil. 2 Stund,
vormittags gesucht.
Ewald , Scharnhormtr.

Tüchtige Pudirau
täglich 2 bis 3 Stunden
gesucht Webergabe 37. 1.
bei Franke . _

Junges Mädchen
lucht Stelle zu Kindern
a liebst, bei Ausländern.
Hff. n. W. 567 Tanbl -V
Jg . Frau m. gut . Zeugn.

suckt Beschilft. tagsüber,
auch bei Ausland . Nab.
bei Täuber . Sonnenberg.
Nambacker Str . 69. Vlb.

s « mW I
f Kapitalien -Angedote

Neues eleg.
Jackenkleid

marrckao. auf Seide gef.

Privatsekretärin
perf. Stenotypistin

der deutschen -und französischen Sprache in Wort
und Schrift mächtig , zu vei lässige Stenographin , zum
sofortigen Eintritt , spätestens bis 1, Dezember geg
gute Entlohnung gesucht . Referenzen u. Lichtbild
sind einzusenden . Angebote u. A. 741 Tagbl .-Verl.

, Routinierter Kaufmann,
teckn.. kauim. u. dankrechn,
durchgebildet , in leitender
Stell , gewes.. suckt lick an
gutem lukrativen Unter¬
nehmen mit einigen
106 Billionen lwertbest.
angelegt ) tätig ru beterl.
Off. Nr . 6368 an A.-Erv.
Heinrich Mess . Wresbad

Cckneioerarbeit Kr . " 44.
liir- 750 Francs zu verk
Aikola-Ktraf« 6. 2.
Ia Damew und
Herrenwesten

f 3iitmobilUn)

Läden «. Geichättsräume.

Laden
(in besten Geschäftslagen)
sofort ru vermieten.

R. Götz.
Nbeinstrabe 91.
Teil ' "kcleobon 4810.

Möblierte Wohnungen.

« >.NW 'L -S°
Möbl . Zimmer . Mans. rc.
M. Zim. zu vm.
Nettelbemtrabe 20

Schmitt.
Mtb.

s' Fmdechnmj

s Metimp~ ) [ Mtgrsiuhe1
^Jnnn ^ ilikn-Aausgeiuche^

3unfles Ehepam
lucht 1—2 Zrmmer lnit
Küchenbenutzung bei. êinz.
Perlon . Als Vergütung
geben wir Kost u. Brand
oder Geld. Oiferien unter
(£■ 569 an den Tagbh -M
Französischer
Kaufmann

sucht

gilt tnöM. 6Ws-
mmit MWm.

nur 80 Francs . Dieterle.
Adlerstrabe 66. Part.

leer oder möbliert, aus
Privathand , wenn möglich
bezugssähig, von lapital.
kräftigem Käufer zu kaufen
gesucht. Eilanaebote unter
L. 568 an den Tagbl.eVerl

ungeniert und heizbar . |
Offerten unter F . 567 an
den Taablatt V erlag.

Zimmer
in schönster Lage, am Kur¬
haus . ' neu möbliert , mit
Zentralheizung zu oerm..
ohne od. mit voller Pens.
Sehr günstige Preise.

Sonnenberger Str . 24.

Jurist suckt sofortmmium3ir
gegen zeitgemabe Vergüt.
Offert , mit Preisangabe
u. E. 568 Taabl .-Verlag.
MMmrÄMM
iuckt 1 bis 2

IG » mobltcrlß
oder unraö ’Jl . Zimmer

mit . der ohne Pension,
aus längere Zeit . ONert.

T . 587 Tagblatt -Verl.

s Miillfl!

aller Art kauft

Pelzzerbu?itzl>i!i
Schwalbacher Str . 38.
Kaufe sauber abgeitemo

UtjefDiudmacien
(5 Taus , bis 2 Millionen)

Izum
halben Nennwert.

INosselstraste 3. Samstag.
von 2—4 Ubr,_

Briesmarkensammlunst

Ktnderkleidchen in Wolle.
«eideniumver n. 1 Vasten
Bettbezüge mft Kissen

v. Privat , u kaus. gesucht
auch kl. .Mengen, Dr,cmi.Off. u. ' lL 567 TagbL

billig zu verkaufen.
Langendorf -peyder.

Kir ^ '-agc 48. 3
Chaiselongue, wir . neu.

. Gute ältere Geige
zu kaufen gesucht. Ossert.
mit Preisangabe unter
G. 668 an den Tagbl .-B

Neue Md)i!ii’(Üiin(i)t.
best a. 2 Schränk.. Tisch
u. 2 Stühlen , f. 650 Frcs.
zu verkaufen. Schreinerei
Saas , kielenenstrake 80

Gasofen
in guter Erhaltung , zu
kaufen gtiuckl. Angeb. an
Dr . Becker. Lanagoile 56

Bücherschrank. Divlomat.
Met .-Betten . Küch-iischr..
Mab .-Schreibt » Ev »egel.

>sM !oren » Wuden

in beige Kostüm und br.
»ui. welche am vergang.

Dienstag , vorm. 12 luir.
die Kirchgaüe entlang
ging und am Lbalia.
Tbeater verweilte , wird,
wenn Annäherung , er»

Der Läufer

Die Dame

wünscht, von betr . Herrn
m

(UUUIUri. uvn wv«.*.
um Lebenszeichen gebeten
unter B . 569 an den
Taabl .-Verlag.

L. W.
Brief verfvätrt erhalten.

Bitte Nachricht u. Der-
ständigungs mogliwkeit.H.

Modern etngerlchreteci Sruckhnua

L . Scheilenberg ' sche Luchdruckeret

Tagbl2tkl >2us / Kernruf bbso-SS
Auf Wunsch Vertretervesuch

Bersteigerung
vonModewaren

Wegen Auflösung eines Geschäfte» ver¬
steigern wir

morgen Samstag,
den 10. November cr.. mörgens Q1/»  Uvr
anfangend . in' unseren Auktionssälen

3 Marktplatz 3
I große Partie Damenhüte . garniert
und ungarniert , 1 Partie Reste Samt «,

«Seide. Bänder . Federn usw., 1 Parti«
fast neue Kartons für Waren

meistbietend gegen sofortige Barzahlung.

Rosenau&Wintermeyer
beeidigter Taxator

beeidigter öfsentl ch angestellter Auktionator
Tel ephon 6584. 3 .Marktplatz 3. Teleplim 6 '8t,

OIO

Ofen. Niihmasch. m verk.
' ei, ' ' ' '

Tonnt , abend Adolsshöhe
Fuchspelz

"VÄNind ^ fcĥ bAt"mit Stubl 'u. Y Holländer
dien vk. Ammon.

(rot gefüttert ) verloren.
Ehrl . Finder Hobe Belohn,
levtl . Kartoffeln .̂ Zucker.

geg. Devisen - - -
Walkmüdlstrabe 30. 1 l.

| Mehl usw ). Abzugeben
'sundbürL

1 neues Auto
zu verk. Stärke 616. Marke
Krade . Barmann . Erden¬
heim. Alain,er Straste 11.
Televbon 62 26._

Gelrgeubritskauf.

, ^ lantrlHunden . .
Aufieber des iiraei . t>ned-
hois . Blatter Strabe.

kl. £iefit«nasrcaien
fehlerfrei , fahibereih für
600 Goldm. , u öl. Mainz.
“ ' ' 70. F11

Entlaufen
deutscher Schnicrb.. grau.
Bor Ankauf w. gewarnt
Abzug, geg. gute Belohn
Michelsberg 18. Leder-
Handlung.

Boooltrabe
Wir haben ein „vollk.

sabrikneues xE' ckler

SchäferhüMn
7 Man ., graubraun , link
Obr etw hängend. Name
/Ada ", verl . Mdbrg . Bel
Fnb -balle -̂ t ' oheAl.

(•) Continentale Wohnuncsbsu•Ceseüschaft®
d ) m. b. II ., Filiale Wiesbaden . (• )

LcsslngstraBe 1. Fernsprecher 5096-4086. ^

<Lxrx»xsxA<K<»xKTO<K<K!rxK
fabrikneues «vttciuct » | <u>u . ücu , ^

5Ä !HrS » s-)
nw im Umtausch aeaen V m .

Gutgehendes
Bier -Restaurant

in verkehrsreicher Lage, an lcistungsfähige
tüchtige Wirtsleute zu vergeben.
Offerten unter v . 568 an den Tagbl -Verlag.

Eins der aröhten u. vor-
uebmsten Friseur « u. Var-
iiimerie - Geschäfte Wies¬
badens . in erster Kurlage,
aroh. Herrensalon , aroh
vornehmen Damensalon
mit mehreren Kabinen,
an solventen Käufer gcg.
Devilen sofort zu verk.
Handels - u. Immobilien»

Verkrhrs -Burcau.
Mark istr. 22. Tel . 4246.

, M « » IS . iMMW.

Wachthund
liebt scharf, für Sof oder
Geschält, sofort ru verk.

Ullmann . ,
Ecke ..Nassauer Sost.
Bel » (grober Wolf ) für^ men

welcher mir eine 5-Zimmer -Wohnung in bester G>
ichSftriage von Aiesbaden verschafft. Tausche eme

550 Francs zu verkaufen
Mittelbeimer Str . 2. 4 r.

„egen wertbefL Zahlung
oder im Umtausch gegen
neu« Fahrräder abzugeb.

Landwirtschaftliche
Zentra genossensckaft.

Moritzstrabe 29. Mittelb

-̂iMsÄler.Zvork:
Zweifitzer m. elektr.. Lickt
n Anlasser. Aluminium-
kolben. Kilometerzähler.
8-Tageubr . Oelmanomet ..

Um Lebenszweck,
Betätigung u. gesell. An-
schlub zu bab.. lucht Dame

HfacT' bereiftT Nickellvitz— ' lackifühlet , neu rot lackiert, in
best. Zustand , fabrikneu
überholt , zu .verk. F11

B . Loding.
Frankfurt a. AL.

Reuterweg 52.
Telephone Sansg 4193.
Gas-Hmzofen

Metzlet Adolfsböbe.
Wiesbadener Allee 55.

3-Zimmer .Wohnung und Küche m gest-nder Lage,
Nähe Rhein, in Mainz daoegen ein. Offerten unter

Achtung!

der Gesellschaft, inlellig.
durchaus wirtsckanllck u.
weltgewandt , vornehme
Bersonlickkeit. event. m,t
grob. Wohnung od. SBtUa.
zur gemein!. Haushalts¬
führung . evtl, auch Be¬
teilig . an Unternebmen.

!U. a. schönes Moblement.
sonstige Werte vorhanden.
Bertraucnsv . Zu, » ritten
unter O. 587 an den
TaM -̂NerlM ^ rbeten.
Wer fährt nächstens Iver

Ackle. nach Worms tmd
würde von dort einiges
mitbringen ? Vergütung
in Naturalien . . Offerten
unter D. 568 an den
Tagbl .-VerlgL

Mittagstück
acaen Klavier , m Biolin
Unterricht gesucht. Off. u.
I . ,567̂ ToMMerlag.
^lavier zum Ueben sre»

' Zm Zentrum der Stadt suchen wir gegen wert-
beständige wiiete großen Hellen

2i  ibeti
aus feinsten orientalischen Tobaken, .preiswert zu der»
kaufen. Anfragen Wellritzstras, « l7.u gast neuer moderner

vorm. Kais.-Fr .-Rg. 49^M
Gebe Läuferschwein

gegen Fahrrad oder Nab.
!Maschine oder Karmnel^
Näh im Tagbl .-Derl^ Lr

«vent.. auch geräumige Etage, zg mieten, derzeitiger
Bei tzer erhält nötigenfalls Anstellung. Angebote unter
H. 567 an den Tagbl.-Verlag.

llniltttt-MnemnoW
mit elektr. Licht, fünffacher Bereifung usw.,

Dreisitzer, preiswert zu verlauten.
Franz Schlenaer , Automob le, Gonfenheim -Mainz,

Rhemproße 2. Telephon 886 (Amt Mainz).

“ ^ Ttttuidten
15 3cnmet Mo, | ül

gegen Zucker
.. .iedrichstratze JJt

'Tebe lck. Ltür. Klcider-
schrank u. l fast neuen
v.,rr.»,sungsan,ug . m. Gr.

.aeg. Kartoffel ». Aibrecht
>strabe 14. 3.

><K-K(K<s )<rX- )E>-K<KKM

lOlrt̂cfraf tea
die mangels Rentabilität aufgegeben
werden , beabsichtigen Wir in moderne,
neuzeitliche .Wohnungen ümzubauen .-
Hohen Abstand , eveniuel Existenz,
je nach La e und Größe unsererseits
gesichert . — Offerten an die

Handkoffer,
I)amentaschen , Brieftaschen , Zigarren - Etvis.
Portemonnaies in größter Auswahl.  b »2

A. Let schert , p 'autürunnenstr IO-

^ Neue fertige "MH
Herren - und Jünglings -Raglan » und Paletot»
sehr günstig SS , 1. Gartenhaus.

Solange Vorrat bieten wir an

Brennholz
(ofenfertig)

zu Frcs . 5 .— ab Lager pro Zentner.
Bei Abnahme von 20 Ztr . zu Frcs . 6,20 frei Haus.

Allgemeine Holzhandelsges. A. G.
^Mainzer Str . 118 — Telephon 4105.

Motorrad
Martenr - d.  Modell 1922/23. 41/* PS .,
2 Zylinder, „Wanderer " bevorzugt, fof. zu
kaufen gesucht. Off. u. L. 567 Tagbi»'B-

. V
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Wiesbadener Tagblatt.
Handelsteil.

Berliner Devisenkurse.
Die Devisenkurse sind in Millionen Mark angegeben.

W.T.-B. Berlin , 9 November. Drahtliehe Auizthlnngen für:

Holland . . 1 Onld.
vueno«Aires 1 Fes.
Belgien . . . 1 Frs.
Norwegen • • 1Kr.Dänemark . . 1 Kr.
Schweden . . 1 Kr.
Finnland lflnn . M.
Italien . . . 1Lire
London . l £ Sterl.
New-York-. 1 Doll.
Paris . . . «1 Frs.
Schwei» . . . 1 Frs.
Spanien . . . 1Pes.Lissabon . 1Milreis
Japan . . . . 1 Yen
Rio de Jan . . 1Milr.
Wien . . . . 100 Kr.
Prag . . . . . 1 Kr.
Belgrad . . 1 Dinar
Budapest . 100 Kr.
Sofia . . . . 1 Leva

8. November 1923
Geld Briet

£43390 241310
197505 198495

503 * 3 31077
937 SS 99335

107730 10 ; 3 '. 0
165585 163416 .

16567 17043
2930 23370

2793000 2807000
623425 630576

35316 35035
111720 112280 /

83790 84210
24733 248 * 2

205333 306765
55860 68140

898 90 a
18351 18446

7381 7419
3392 3409
5785 6815

Die Devisenkurse für
heute unverändert
wie nebenstehend.

Eine Gcldma.k am8. Nov. = 150,377 Milliarden Paparmark.
(Nach dem amtlichen Mittelkurs des Dollars

laut Mitteilung der Reichsbank.)
Doflarbriefkurs in Berlin am 8. Nev. 631575 003 000 Mk.

Banken und Geldmarkt.
— Li»« starke Besseren* der Mark ia» Ausland. Die

deutsche Mark hat am Donr.errtacr überall im Ausland eine
starke Besserung erfahren. Aus London wurde abends der
Markkurs mit 8 V£ Billionen Dro Pfund Sterlinn gesren 17-/4
am Vortag gemeldet In Zürich, wo seit einiger Zeit Über¬
haupt keine Marknptiernnc zustande kam, wurde em Kurs
von 8 Franken für 1 Billion notiert, in Amsterdam hat sieh
die Mark von P80 auf 2 Gulden pro Billion gehoben.

- Prerßischc Landespfandbrieianstalt. Nachdem die
Zeichnung 5proz. reichsmündelsicherer Goldpfandbriefeder
Preußischen Landespfandbriefanstaltnach mehrfacher uper-
zeichniin? geschlrssen worden ist. gibt die Anstalt an ihrer
K-s.e. Berlin SW. 68. Sehützenstrsße 26. weitere Goldptand-
Iriete (iir Werte von ca. 200 000  Gramm Femsold - rund
150 600 Gokiwarkl freihändig zu 100 Pro*, ab. Der Gegen¬
wert ist nur in Geldanleihe oder Dollarschatzanweisungen
,'unter Zugrundelegung des amtlichen Kurswerts! oder in
Retrtmarkscheiner, (nachdem diese in Verkehr gesetzt sind),
zu zahlen. Die Slückelung der Goldpfandbriefe, die durcn
vorsichtig bemessene Goldhvpotheken auf neuen, der
Zwangswirtschaft nicht unterliegenden Wohnhäusern ge¬
deckt sind, ist 1 5. 10 und 20 Gramm, so daß die wertbe¬
ständige Anlegung auch kleinerer Vermögen darin mög¬
lich ist.

Industrie und Handel.
* Umwandlnnr der staatlichen Main-Weser-Kraftwerkc

in eiar Aktiensresellsehaft. Mit Gesetzesveröffentlicliung
vom 24. Oktober wird das preußische Staatsministerium er¬
mächtigt. sämtliche elektrische Kraftwerke des Main-Weser-
gebietes in eine Aktiengesellschaftmit dem Sitze in Kassel
umzuwandeln. Mit einer Bareinlage von 10 000 Goldmark
wird das Aktienkapital voll abgegolten, die Bürgschaft für
ein eventuell aufzunehmendes Darlehen bis Zu 2 Millionen
Goldmark muß der Staat gleichfalls übernehmen. Außer¬
dem werden die staatlichen Anlagen in Dörverden nebst
Hochspannungsleitungen mit Umspannwerken der „A.-G.
Großkraftwerk Hannover übereignet. . /* Chemische n»d Pharmazeutische Werke Mayer-Alanin,
A.-G. re Frankfurt a M. Die außerordentliche Generalver¬
sammlung erhöhte das Grundkapital von 12.2 Mill. M. auf
25 Mill. M. durch Ausgabe von 12.2 Mill. M. Stammaktien
und 600000 M Vorzugsaktien Die Vorzugsaktien haben,
wie die alten Aktien gleicher Dualität 25iaches Stimreeht
uad sind vom 1. Januar 1924 ab dividendenberechtigt.

* Andre»« Neris Zahn. A.-G.. Frankfurt a. M. Die be¬
kannte. seit 1723 in Frankfurt a. M. bestehende Drogen-
erroßhandlune Meltenheimer u. Simon, mit Medizinal-Ab¬
teilung vormals F. A. Büdingen, ist am 1. Novembera. o.
auf die Andreae-Noris Zahn A.-G. übergegsngen.

* MiVade-WerfartXlten. A.-G. in Senn. Die Gesellschaft
beantragt die Erhöhung des Aktienkapitals durch Ausgabe

Freitag , 9. November 1928.

Neues aus aller Welt.
« * tsmti » bcWkifS. Ein Fremder, dem in einem Berliner

A 0 1e 1 seine Wertsachen, |«n Patz und Auswerspapiew 9-stoHl-n morden
waren eiijWt dieser Tooc Patz und Papiere vm  dem Dieb nach seiner
Wohnung in Dresden zurückgesandt mit dem Bemerken, datz er fie aua IN
der Eile mitx. n. mmen habe Die Wertsachen dagegen hat er als richtiger
Kiteldieb behalte».

Die Diebe «an Nanlen, « off», «rmischt. Bor einigen Wochen wurde
dem Professor Frtil -jef Nansen, dem bekannten Nordpolsorscher, auf einer
Neise durch Deutlchland in der Nahe üon B ! t t e I f e l d ein Koffer mit
wertvollem Inhalt gsfteblen. Der Kriminalpolizei ist es jetzt gelungen,
die Täter tn den Vertonen der Arbeiter Höfer, Erün und Iummel ans
Bitterfeld frstzustellen und zn verhaften. Die geraubten Gegenständ« hatten
die Diebe untereinander «erteilt : die Po 'izei konnte fast den gesamten
Inhalt des Kiffersdem Gelehrten wilder zusühren.

e , lohnt nicht die Schnhsohien. Der Stadipsarrmetznervon St . Ulrich
in Augsburg  hat das Aufziehen der Uhren des Kirchturms eingestellt,
das er gegen eine monatliche Entschädigung von 599 M. zu besorgen hatte
Trotz der ihm für die Monate April dis September geleisteten Nachzahlung
von 3.9 MiNIenen Mark steh« er sich nicht mehr in, dertzLnge, auf den 163
Stufen der Turmtreppe seine Schuhsohlen abzulausen.

Ein tr»g!lch»r Schwur. Ein Mann in Feldkirch (Vorarlberg ),
der untei der Anklage stand, seine Frau vergiftet zu haben, um deren
Ledensverstcherung zu erhallen, fchlotz leine Selbftverteidi.ruug mit den
Worten: „Der allmächtige Gott soll mich eines auqpnbN'kÜchen Tode»
strafen, wen» ich schuldig bin!" Kaum aller batte er niefe Worte ge¬
sprochen, brach er zusammen, und der sofort herbeigernseneArzt konnte
nur mehr den eingetretenen Tod konstatieren. ,

Da» tädllch« « es. In Kascha»  i . B. erlitt der Weber Spitzner
beim Teekochen einen Ohnmachtsanfall. Die Gasflamme erlosch, als dar
Wasser überkochte und der Wann ersticht« an dem ausstrZmendeaEas. —
Zn Mylan «. 8  vergiftete sich eine 30jährige Fabrikarbeiterin mit
Ihrem eiusährigen Kinde aus Nahrnngssvrgon.

Eine Eifersuchtsszenel« Paris . In einem Anfall »on Eifersucht tätet«
in P e r I » ein Algerier zwei Frauen und verwundet« zwei weiter«. Ein
Polizeibeamter, welcher ibn verhafte» wollte, wurde angegriffen. Nach¬
dem er von einem Revolverschutz verwundet worden war, konnte er abge¬
führt werden.

VavmmallPflanzungen ln Ungar». In Ungjarn wurden VN diesem Jahre
Versuche grmacht, Baumwolle zu pflanzen. Die Ernte ist gut ausgefallen
und soll der tu pilchen Baumwolle gleichwertig sein. Im nächsten Jach»
will man die Baumwellpflanznngen in greherem Ausmatz sortsetzen.

Die Trillionen im Bruchband. Wie aus Budapest  gemeldet wird,
ist man dorr einem umfangreichen Valutenschmuggel auf die Spur gekommen
Die Pallapiere der nach Wien' verkehrendenSchnellzüge werden schon seit
einiger Zeit vor der Ai fahrt streng untersucht, da sich gerade unter ihnen
erfahrungsgemätz zahlreich« Balutenschmuggler befinden. Bei einer der
letzten Untersuchungen lenfte der Fabrikant Andres tzainrich, der Inhaber
der Fünfkitchrner ch>and!ck>uhfpbr!k. durch seine anfallend grotze Nervosität
die Rrfmerksamkeit der Detektive auf sich. Er wurde einer Leibesvisitation
unterzogen, ohne de.tz aber Voluten zutage gefördert, wurden. Schon wollte
man den Kaufmann aus der Bisitreticn entlasten, als Jbn einer der Detek¬
tive mir den Weiten zursichrief: „Ziehen Sie sich nochmals aus. Ich möchte
einmal seien, was Sie unter Ibreni Bruchband tragen." Der Fabrikant
bekam dvraui einen Rervenchock und siel bewatztlos zusammen. In dem
Bruchband wroden 2M 030 tschechische Kronen, 1500 Dollar und über
100 Oft' Dinar gefunden, die Heinrich nach Dien schmirgeln wollte. In
deurschres Eeld umgerechnet, sind das mehrere Trillionen Papiermack
Heinrich » irrt* verhaltet und die Valuten beschlagnahmt.

Ei» bulgarilches Kalifornien. Wie die bulgvrischen^ itrcagen melden,
sind irr der Nähe des Dories Radomtr  in Südbulgarjen leichhebtigr
Erldlager ausoeiunden wrrtcn . Bereits vor längerer Zeit hatten einige
Privatpersonen die Kanzesstan für dar Schürfrecht und die Ausbeutung
der dortigen « rldlager erhalten Bulgarische und ausländischeEea'ogen
und Dergingcnieure wurden beruft» und stellten fest, datz ein «ranitlager
von einer 50 bis 70 Zentimeter dicken, goldhaltigen Quarzader durchzogen
ist. Man nimmt an, datz auch die umliegenden Eranitlager goldhaltig
find, und man rechnet mit einer Ausbeute von 40 000 Kilogramm Kols.

Der Tanz in den Zrrstnvt Die Rekordevut hat in Amerika neuerlich
wieder ein neuer UnglLrksopfer gufordert. Ein gewisser Mc Millen in
Texas  tanzte ununterbrochen195 Stunde» und 15 Minuten, dann aber
wurde er wahnsinnig und mutzte in ein Krankenhaus übergeführt werde».
Rur mit « ewa't konnte man .ihn daran hindern, sich aus dem Fenster des
Tanzfaales zu stürzen.

Wenn die Polizisten streiken. In der Hauptstadt von Australien,
. Melbourne,  streiken feit mehreren Tagen die Polgststen. Samstag

'  und S>nniag haben mehrere l̂ausende von Strolchen »nd Arüeitsloseu
versieht, die Geschäfte zu plündern. Die Selbsthilfe der Bürger hat zu

, zahlreichen Unfällen geführt. Es gab drei Tote wtd zweihundert ver¬
letzte. Rach rgstündiger Schreckensherrschaft hat die MINtärverwaktung
Truppen zur Ausrcchteehaltungder Ordnung veranlatzt.

Das Blntgesck enk. Der Oberpostkontrolleur Masik in Braiislawa
litt an hocharadigerBlutarmut , di« seiin Leben gefährdete. Um seiuen
Freund von dem sichele» Tode zu retten, eibot sich der Fenanzbeamle
KrizcC. ihm einen Halden Liter seines Blutes nbzugcben. Di« Operation
w'utde' in der chirutgischen Klinik in Brati - Iaw« mit Erfolg durchgeführt.

Nr. 288. Seit « L

von Stamm- und Vorzugsaktien um sine» noch nicht ge-
narm#ten _Be r̂asr^ nn(j pia na}ortcfabrik IL Gell. A.-G. in
Freihurg i. Breitgan. E’ie Gesellschaft bemft zum SO. Nov.
eine außerordentliche Generalversammlung ein. wo ems«
über die Erhöhung des Stammaktienkapitals Beschluß ge¬
faßt werden soll Außerdem sollen mehrstimmige Vorzugs¬
aktien ausgegebem werden. , , „ , „

* Süddeutsches Eisen- und Metallwerk. A.-G in Mann¬
heim Zur Erhöhung des Grundkapitals von 160, auf 500
Mill. M. beruft die Gesellschaft eine außerordentliche. Gene-
ralv« Sammlunĝ ' Rheinische Automobil- und Motoren-
fahrik A-G. in Mannheim. Der Bezugspreis und das für
rtie Abgeltung der Bezugsrechtssteuer zu entrichten«
•nLL. _hoii -flffpn 7.7i.«sk«mmpn 2 892 000 000  PrOK.

Wetterberichte.
Meteorolog . Beobachtungen der Station Wiesbaden

8 November 192S

Luft - f au foou .r -:ormal30hwere
red.  1 auf dem Meeresspiegel

Thermometer (Celsius) . . . .
Dunstspannung (MiiLmeter) .
Eelat . Feuchtigkeit (Prosente)
Windrichtung . . . . . - - -
Niedeivchiagehöhe (bliUimeter)
LIsadeto Temperatur ; 9.6 (Celsius ).

7 Uhr 27
morgens

* Uhr 27
nachm.

9 Uhr 27
abends Mittel

H8.6 746.9 746.4 747.8
769.1 757.8 766.8 7677

3.7 6.8 3.4 3.4
4.9 4 8 4.8 4.8
82 78 82 78.7

NW 1 N 2 ■tili —
— — — —

Niedrigste Tewperat « : 2.8.

Wasser stand des Rheins

Werk
8peycr

Rh

Cill -CW -aiff
W sinnaf  iwJUß . tow [>voorxug>.in.rn.af varfLmto.  ta«w IvooKtugl

IBAjlA
Ärrac ^ JStium einbrand

Gen.-Ve/treter u. Nieder! :
Adolf Drexel * Walkmühlstraße2. Tel. 4332.
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Stadinochrichien und den übrigen Schriftteil:

Anzeigen und Reklamen: H Dornaul,
Druck und Verlag der L. Schellender

Wiesbaden..

lisch ; für UnterbaltunL.
F E ü n t h e r : sär di,
sämtlich in Wiesbaden.
Wichen Buchdrucker«» in

r Etanis-lijeatet]
Kleines Haus.

Samstag 10. November.
Nachmittags 2 Uhr:

Schüler. Sondervorstellung.
Kabale «nd Liebe.

Ein dürgerliches Trartersptel in
5 Asien von Friedr. v. Schiller.
Nach dem zweiten und vierten

Mte je 10 ivirnuten Pause.

Brr aufgehoben. Stammkarten.
Tie Prinzessin von

Trapeznnt.
Buffo-Oper in 3 Akten non

Jaeques Offenbach.
Tabriolo . . . . Franz Biehler
Zanetta . M. Soldberg.Thiel«
Regina . Eifriede Hetz
Cbctuia. Liefe! Lena
Paola . Pauliue Strehl
Tremolini . . Heinrich Schorn
Fürst Casimir. Dr. P . Gerhards
Rafaei . . . Sigrid Johanson
Sparadrap . Bernh. H-rrnremn
Erster I . . . Edit Röder
Zweiter « . . . Paula Neu
Dritter » . . Eva Papsdorf
Vierter <» Eva L. Thümmel
Fünfter) . . . . Jda Hau
Lotterie-Diresior . . Th. Zent«»
Erster I „ Rob. Remsted«
Zweiter/ ^S°ur P ^ er Lahr
Zeit: Mitte des IS. Jahrhund.
Mustkal. Leitung: A. Rother.
Pausen nach dem 1. u. 2. Oft.
Anfang 6.30, Ende 9 Uh»,

Continental «ftegemdän«
tel für Damen, Herren,/
Kinder. In einschlägigen
Geschäften erhältlich.

Fleisch. Abschlag!
' Empfehle

prima Ochsen-, Rind -, Kalb-,
Hammel - und Schweinefleisch

zu sehr herabgesetzten Preisen.
Metzgerei Lernen . iS Mauergasse 10.

» $ ( £ £ 860 .9
Lumpen,Paper,

Eficher,
Metalle,

Kasen -Felie,

Weinflaschenâ r
kauft zu höchst. Tagespr.

Wilhelm Köhler
Bleiohstraße 49.
Ahholen gratis. TSJ?

Restaurant Ritter
—. . .  Unter den Eichen . .—  -

Samstag u. Sonntags

metzfilsuiweü

Geschäfts-Verlegung!
fî MM MMMIsilfNIIslll lilllfillfill fiillfiifstslüMllNfMMN

Meiner wortfn Kundschaft in Stadt und
Land zur gef. Kenntnisnahme, daß ich mein
Geschäft von Wiesbaden,Bömcrbergl4,nach

Wiesbaden

fiä Msrpsss5§
verlegt habe.

Ich bitte, das mir seither bewiesene
Vertrauen auch in meinem neuen Lokale
entgegenzubringen.

Besichtigung ohne Kaufzwang.
Durch frühzeitigen Einkauf und Ergänzung
meines Lagers bin ich in der Lage, zu
außergewöhnlich flli -cgen

Preisen zu verkaufen.
Auf alle Waren 80%Rabatt.

Auf Wunsch Anzahlung,

M. Rohr
Herrei--und Kiiäta-Meltk

Ganz Wiesbaden spricht
von dem neuen Tisaiia -Film

Fräulein Raffke
(Werner Krauss, Lee

aä Anfang 2, 51/, , 71* Uhr . ' *

| Steinsanrer-Sparherd§
5 rir .gsler Brenn toffverbrauch , .chwerste Aus¬
führung. — Billiger Preis. - Zu beziehen durch
alle einschlägigen Detailgeschäfte. Fabrikat der
Steinberg&Vorsänger Aktiengesellschaft

Wiesbaden.

^MM.Wsch!ll!lge^ fSS!
Ließ. HMWgördsrohe
do. Mäitbew. anvechertigt
Kavetlenitrake31. Part.

Progr.b.einschl. 15, ds.
Dis BelcNfe der

Krankenschwester.
Film in 5 Akten.

Phantome ries lehens.
Film in 5 Akten mit

Sascha Gura,
Ol Dacover.

Erstklassig. Orchester,

Kriiul. lucktn. Kund'ch.
zum Ausbeff. u. Neuanf.
v. Wälcke. Serrenb. nach
Maki. Offert, u. O. ,168
an den Tagblatl-Verlug.

lllllmW
Enaländerin unterrichtet.
Off. u. W. 5L8 Taabl.-D.

| Anf. 3, letzteVorst.7a/«
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